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neuen Ver/eichuiss der Preussischen Käfer. Königsberg 1857. 

Von l)r. Lentz. 


Seit dem Jahre 1857, in welchem der hiesige Faunaverein meine Zusammen¬ 
stellung der Prems. Käfer veröffentlichte, hat sieh die Zahl der sicher hier einhei¬ 
mischen Species nicht unbeträchtlich vergrössert; allerdings nicht ganz in demselben 
Verhältnisse, als die Kcnntniss der Europäischen Arten zugenommen (ich hatte aus 
dem Stettiner Katalog etwa 9800 angegeben, in dem Sehaumschen Verzeichniss von 
1859 ist die Zahl auf 10743 angewachsen), aber doch so, dass die Behauptung 
feststeht, unsere Provinz sei verhältnissmässig an ( oleoptferen sehr reich, und ebenso, 
dass fortgesetzte Forschung gewiss von gutem Erfolg begleitet sein werde. Ich allein 
habe hei vierwöchentlichem Aufenthalt in unsern Strandgegenden im vergangenen, 
der Entwicklung der Insekten sehr ungünstigen Sommer drei bisher übersehene 
Species gefunden, und die mittlern und südlichen Gegenden unserer Provinz mit 
ihren so umfangreichen Waldungen sind so gut wie gar nicht durchforscht. Die 
Aufgabe dieser Zeilen soll es sein, mit dem, was mir bis jetzt neues bekannt ge¬ 
worden ist, das Verzeichnis zu erweitern, fehlerhafte Bestimmungen zu tilgen, Zweifel 
zu beseitigen, doch freilich auch begründete Zweifel nicht zu unterdrücken. 

Was rum zuerst die von Hrn. Prof. v. Sie hold verzeichneten 5 fraglichen 
Species betrifft, so hat mir die Anwesenheit des hochverehrten Mannes selbst bei 
der letzten Naturforschcrversammluiig Gelegenheit gegeben, damit ins lleiue zu kom¬ 
men: Cryptophagus fuseus Knocli. ist — Atomaria fuscata Scliönh., Athous pubescens 
Koch, ist = hirtus Hbst. und var. scrutator I Ibst., Malthinus tcres Kuoch. ist — fron- 
talis Marsh., Scymnus oblongopustulatus Müll, ist frontalis Fahr. var. bisbisignatus 
Redt. und Phytoecia punctum Ziegl. ist der gleichnamige Käfer Mulsants. Ausser¬ 
dem hatte ich die Freude, den bis 1847 unbekannten Otiorhynchus rotundatus Sie- 
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bolJ näher untersuchen zu können, von dem der Autor mir selbst erzählte, dass er und 
v. Frantzius ihn in der Danziger Gegend bei Heubude in Wagengeleisen herum¬ 
kriechend gefunden habe. Er ist mit Recht von Schaum in den Katalog als be¬ 
sondere Species aufgenommen und in die Nähe des schon bekannten ovatus Linn. 
gestellt. Zu der Beschreibung, die der Autor selbst in den Preuss. Prov. Bl. 1847. 
1. p. 431. gegeben hat, möchte noch als ein wichtiges Merkmal hinzuzufügen sein, 
dass bei rotundatus das zweite Glied der Fühlergeissei doppelt so lang ist , als das 
erste, bei ovatus aber beide Glieder kaum an Länge verschieden sind, und dass die 
Streifen der Flügeldecken bei rot. etwas tiefer und viel breiter sind, als bei ovatus. 
Auffallend aber ist es, dass dem fleissigsten Sammler Danzigs, Hrn. Kumm, dieser 
Käfer bisher noch nicht vorgekommen ist. 

Von den Carabiden sind aus meinem Verzeichnisse als falsch bestimmt zu 
streichen (p. 168.) Cymindis scapularis Schaum, C. angularis Gyll., Dyschirius ro- 
tundipennis Chaud. und Pterostichus negligens Sturm. Auch muss ich die Neuerung 
in der Schreibung des Namens Homophron zurücknehmen, da nicht o i u 6 <fao>v, sondern 
iü(i 6 r/() 0 )v crudelis zu der Benennung benutzt ist. Das Bedenken über Pelophila bo- 
realis Fabr. sucht Schaum in Erichs. Käfer D. I. p. 7t). besonders dadurch zu 
begründen, dass der Käfer „unter Baumrinde“ gefangen sein soll, wo er in Schwe¬ 
den nie gefunden worden: er hat jedoch dabei übersehen, dass dies „im Frühjahr“ 
geschehen ist. Wer ein Preussischcs Frühjahr kennt, der weiss es, dass in dieser 
Jahreszeit die Insekten ihre Winterquartiere, die sie im Waldmoose und unter 
Baumrinde haben, nur in seltenen Fällen verlassen können. Und dass von den 
„eifrigen Preuss. Entomologen“ Pelophila bis jetzt noch nicht wiedergefunden ist, 
will wenig beweisen, da es uns doch schon bei einer recht namhaften Anzahl von 
Käfern gelungen ist, Kugelanns Angaben als richtig zu constatiren. Achnliches gilt 
wohl von dem Alpenbewohner Pterostichus fasciatopunctatus Fabr. Ausserdem be¬ 
zweifelt Schaum (in einer brieflichen Mittheilung) Pterost. puncticollis Dej., der aller¬ 
dings südlich ist und über den ich keinen Aufschluss geben kann. Endlich spricht 
er sich über Amara torrida Illig. und alpina Fabr. ähnlich aus, doch gehören diese 
Hyperboreer in dieselbe Categorie mit Pelophila: zu warm dürfte es ihnen wohl in 
unserm Klima nicht sein. Unrichtig scheint ihm die Bestimmung von Bembidium 
nigricorue Gyll., Schüppelii Dej. und saxatile Gyll. zu sein: ich selbst kenne keine 
Preuss. Exemplare davon und mache die Sammler darauf aufmerksam. Diesem De¬ 
ficit gegenüber kann ich nun als Accessit folgendes angeben: Dyschirius intermedius 
Putz, ist von mir bei Schwarzort auf der kurischen Nehrung im Juli 1858 gefangen. 
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Pterostichus picimanus Dft., als dessen nördlichsten Fundort Schaum den Ilarz 
angiebt, ist von Elditt und mir an unserm Seestrande in einzelnen Exemplaren 
erbeutet worden. Der Zweifel über Amara strcnua Zimm. ist gehoben, ich habe sie 
im vorigen Sommer ebenfalls am Seestrande gefunden. Ausserdem mache ich auf¬ 
merksam auf Pterost. unctulatus Dft., von dem ich einige deutsche Exemplare besitze, 
eines aber, welches ich, wenn mich die Erinnerung nicht täuscht, gleichfalls unsern 
Seegegenden verdanke. Endlich ist zu unserer Fauna Trechus rivularis Gvll. hinzu¬ 
gekommen (Schaum 1. c. p. 657). Uebcr den Carabus dentellus Tlmnb. (mein 
Verz. p. 19) giebt Schaum in der Beil. Entom. Zeitschrift 1860. p. 91 Aufschluss, 
und Carabus rubens, den ich unter Anchom. oblongus angeführt habe, gehört zu 
Trechus paludosus Gvll.— Die Zahl der W a s s c r k ü fe r ist nur um einen vermehrt, 
Berosus aericeps Curt., der mir von Kramer aus der Gegend von Gilgenburg zuge¬ 
schickt wurde. — Von den Silphiden ist Catops fuliginosus Er. von Kumm bei 
Danzig gefunden, ebenso Anisotoma obesa Schmidt, und Cyrtusa minuta Alirens.— 
Von den Stapliyliniden sind (von Kraatz bestimmt) als neu für unsere Provinz 
anzugeben: Homalota nitidula Kraatz, debilis Er. und trinotata Kraatz, Placusa com- 
planata Er. und Bolitobius trinotatus Er., welche 5 Species ich unter Röhricht vom 
Pregcldamm im Frühjahr gefunden habe: Xantholinus rufipennisEr. undLatlirobium 
scabricolle Er. sind vom Staatsanwalt Pfeil bei Wilkic an Birkenstubben gefangen: 
Philonthus quisquiliarius Gyll. var. rubidus Er. habe ich aus Gilgenburg erhalten. 
Dem rüstigen Sammlerfleisse Kumms in Danzig verdanken wir folgende Bereicherung: 
Oxypoda abdominalis Mannh., Ischnog-lossa prolixa Grav., Leptusa fumida Er. und 
Deleaster dichrous Grav. var. adustus Küst. — Die Histeriden haben keinen Zu¬ 
wachs erhalten: nur will ich bemerken, dass der sonst so seltene Teretrius picipes 
Fahr, jedes Jahr nicht eben selten in der ganzen Umgegend unserer Stadt an alten 
Weiden gesammelt werden kann, wo er in Bohrlöchern wohnt. — Von den Tri- 
chopterygien ist Sphaerius acaroides Waltl. von Kumm bei Danzig gefunden: 
ebenso der zu den Phalacriden gehörige Olibrus corticalis Schönh. — Der Zu¬ 
wachs der Nitiduliden ist der Zahl nach gering, desto werthvoller ist der Fund 
des äuserst seltenen Rhizophagus coeruleus Waltl., den ich bei Moosbude unter einer 
Eiche erbeutet habe. — Die Zahl unserer Cucuj iden ist durch einen sehr interes¬ 
santen Fund des Hm. Forstmeister Dossow vermehrt worden, der in einer der 
hiesigen Forsten Dendrophagus crenatus Payk. entdeckt hat : auch ist Laemophlocus 
duplicatus Waltl., den ich unter dem Kugelannschen Cucuius minutus vermuthete, 
von K u mm wirklich gefunden worden.— Die Cryptophagiden sind um 2 Species 
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vermehrt worden: Cr. labilis Er. und quercinus Kraatz, beide von mir bei Königs¬ 
berg gefangen, und der Zweifel über Atomaria nigripennis Payk. ist durch Kumm 
gehoben, der dies niedliche Käferchen bei Danzig gefunden hat.— Unter den D erme- 
stiden hat sich D. Frischii Kug. bei Danzig mehrfach vorgefunden (Kumm) und 
ist somit das Sternchen vor dem Namen zu tilgen. — DieByrrhier sind um eine 
Species reicher geworden: Syncalypta spinosa Rossi, welche Kramer bei Gilgen¬ 
burg im Mai an feuchten Stellen im Felde mehrfach gefunden hat. — Zu den 
Par nid en ist durch Kumm der bei Danzig gefundene Elmis cupreus Müll, hinzu¬ 
gekommen. — Die Heteroceriden sind um 2 Arten vermehrt, H. obsoletus Gurt, 
und fusculus Kiesw., den ersteren habe ich bei Schwarzort am Seestrande, letzteren 
bei Königsberg gefangen. — Die reiche Familie der Scarabaeiden hat nur einen 
kleinen Zuwachs erhalten durch Trox hispidus Laich., den Pfeil an dem Sackhei- 
mer Thor bei Königsberg gefunden hat. Von Aphodius scybalarius Fahr., der nach 
Kugelann bei Osterode sehr gemein sein soll, ist es mir sehr auffallend, dass weder 
ich, noch sonst ein Sammler ihn in der Gegend von Königsberg jemals hat finden 
können. — Unter den B u p resti den haben die Agrilen einen Zuwachs von 
3 Species crhalton: A. sinuatus Oliv, hat Dossow in der Warnicker Forst in 
Ebereschen gefunden, A. coryli Lap. hat Pfeil bei Dammhof erbeutet, und ich 
habe A. pratensis Ratz, bei Löwenhagen von einer Eiche geklopft. — Was die 
Eucnemiden betrifft, so ist mir die Notiz v. Kiesenwetters in Erichson K. D. IV. 
p. 205 befremdend gewesen, dass Microrhagus elypeatus Hampe. unter dem Namen 
Euch, gibbicollis von Kugelann in Preussen entdeckt sei: in den Manuscripten Ku- 
gelanns habe ich keine Andeutung davon gefunden, auch ist er neuerlich nicht wie¬ 
der gefunden: er muss also vorläufig als zweifelhaft zurückgestellt werden. — Unter 
den Throscidcn dagegen ist der Zweifel über Drapetes equestris Fahr, durch 
Kramer gehoben, der ihn bei Gilgenburg gefangen hat. — Die Elatcriden sind 
durch einen glücklichen Fund desHrn. Förster Schindowsky in Pröbbernau (frische 
Nehrung) um eine Species vermehrt worden: Corymbites aeruginosus Fabr. — Unter 
den Cleriden war Trichodes alvearius Fabr. zweifelhaft, der Zweifel ist durch 
Kumm beseitigt, der ihn bei Danzig gefunden hat. Ueber den Opilus mollis L. 
und domesticus Sturm, sind die Coleopterologen verschiedener Ansicht: Redten- 
bacher will beide zusammenziehen, bei Schaum im Katalog sind sie getrennt die 
preuss. Exemplare, die ich gesehen, haben fast alle die Grösse, die von mollis an¬ 
gegeben wird, und die Sculptur von domesticus: es müsste also wenigstens die Grösse 
des letzteren nicht auf 3 — 3-*-"', sondern auf 3 — 5§angegeben werden: da nun 




der Unterschied in der Sculptur der Flügeldecken unbedeutend ist, so möchte ich 
mich der Ansicht von Redtenbacher anschliessen. — In Betreff der Ptiniden 
freut es mich den alten Streit über Dorcatoma dresdensis Herbst, entscheiden zu kön¬ 
nen: ich habe nemlich im Juli 1859 dieses durch seine zierlichen Fühler auseezeich- 
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nete rhierchen von den am Haffufer stehenden Eichen bei Schwarzort herabgeklopft: 
freilich war Höre, chrysomelina Sturm, viel zahlreicher. Ebenso habe ich das in 
unsern Katalogen noch nicht verzeichnete Anobiuni innnarginatum Müll, an den 
Eichen bei Moosbude gefunden, — Unsere Cioiden sind um 2 Species bereichert 
worden: Cis nitidus Herbst, haben Pfeil beiBöttchershöfchen und ich bei Wamicken, 
beide in Schwämmen an alten Eschen gefunden, und Cis alni Gyll. habe ich im 
Juli 1860 von einer Erle bei Wamicken herabgeklopft.— Die Tenebrionen sind 
um eine Art gewachsen: Mycetochares morio Redt. hat Pfeil bei Moosbude gefun¬ 
den. Statt der von mir angeführten Dircaea quadrimaculata Payk. muss cs quadri- 
guttata Ulig. heissen. — Zu den Mordelliden füge man Tomoxia biguttata Cas- 
teln., die bisher in unsern Sammlungen mit Mordella fasciata Fabr. vermengt ge- 
wesen ist. Mit Recht sagt Lacordaire, dass T. biguttata von Gylienhall Fn. Suec. 
II. 606. unter dem Namen Mordella fasciata beschrieben worden sei: mit grösserem 
Rechte möchte man vielleicht sagen, dass Gyll. durch seine Beschreibung beide 
Käfer hat vereinigen wollen. Das letztere scheint mir aus seiner Bemerkung 
hervorzugehen, die Beschreibung der Pubescenz bei den verschiedenen Autoren sei 
verschieden, dies rühre vielleicht daher, weil sich dieselbe leicht abwische. Aber 
bei einer Reihe von Exemplaren sieht man den Unterschied deutlich. Die Behaa¬ 
rung des Ihorax und der Flügeldecken bei T. biguttata ist genau so, wie sie Gyll. 
beschreibt, bis auf die Worte „paulo pone medium cuiusvis elytri maeula solitaria 
lunata albidior.“ Bei allen mir vorliegenden Exemplaren ist aber dieser Fleck mit 
der übrigen Behaarung zusammenhängend und nicht mondförmig, sondern bin¬ 
den artig; dagegen passt ersteres für M. fasciata Fabr. Auch dass er das Schild¬ 
chen obtusum nennt, deutet mehr auf letzteren Käfer, als auf T. biguttata; der 
Unterschied ist aber hierin sehr bedeutend: bei fasciata F. ist das Seutellum fast ab¬ 
gerundet, hinten kaum abgestutzt: bei biguttata ist es stark queer, viereckig, der 
Vorderrand des Vierecks läuft mit der abgestutzten Mitte des Halsschildhinterrandes 
parallel, die \ orderwinkel sind nach der Seite verlängert, die Seitenränder sind mit 
der Naht gleichlaufend, der Hinterrand ist in der Mitte ausgebuchtet, da die Hin¬ 
tenvinkel als stumpfe Lappen vorgezogen sind. Bei der Beschreibung der Fühler 
ist es aber ganz offenbar, dass Gyll. die biguttata vor Augen gehabt hat: die Worte 
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„anteimae temics, ultimo articulo oblongo, ante apieem subtus cmarginato, 
apice acuminato“ lassen keinen Zweifel zu: au/' dieses Kennzeichen hat eben Costa 
sein Genus Tomoxia begründet. Was zuletzt die Grösse und Gestalt betrifft, so 
sind die Worte Gyllenhals: „statura omnino M. aculeatae, sed maximis ejus ple- 
rumque adliuc major“ auch auf unsere Exemplare von biguttata sehr wohl anwendbar, 
während bei Redtenbacher Fn. Austr. 754. 6. die Grösse auf — 4"', also für 
unsere Exemplare um eine Linie zu gross angegeben ist. Die Beschreibung bei 
Redt. ist sehr dürftig, wie überhaupt der descriptive Theil für die Species in diesem 
Buche selbst massige Anforderungen nicht befriedigt: der systematische Theil ist gut, 
die. analytische Methode halte auch ich für die zur Bestimmung vorzüglich brauch¬ 
bare : doch ist eben auf die Ausführung der letztem so geringe Sorgfalt verwandt» 
dass man beim Verfolgen der Merkmale oft geradezu auf Widersprüche stösst. — 
Die kleine Familie der Salpingiden hat einen Zuwachs erhalten durch Salpingus 
Cursor Gyll., den ich im vergangenen Sommer bei Warnicken erbeutet habe. — Die Zahl 
der Preuss. Cureulionen ist nicht unbeträchtlich vermehrt worden; zwar ist Metallitcs 
mollis Germ, zu streichen, dessen Bestimmung falsch war, doch wird dies vielfach 
aufgewogen durch folgende Entdeckungen: Apion ochropus Scliönli. hat Schindowsky 
bei Braunsberg von jungen Buchen geklopft, Strophosomus obesus Marsh, ist ebenso 
gemein wie coryli Fahr., jedoch bisher mit ihm zusammengeworfen, Sitones puncti- 
collis Steph. von Schindowsky im Braunsberger Stadtwalde gefangen, Phytono- 
mus Julini Sahib, habe ich in Samländischem Waldmoose gesammelt. Otiorhynclms 
tenebricosus Ilbst. hat Schindowsky bei Pröbbernau gefangen: den Ot. gemmatus 
Fahr, habe ich aus dem Berliner Manuscript Kugelanns pag. 170 anzuführen ver¬ 
gessen: er ist aber, soviel ich weiss, noch nicht wiedergefuuden worden. Larinus 
sturnus Scliönh. hat Saut er bei Neuhausen, L. planus h abr. Schindowsky bei 
Braunsberg gefangen; Magdalinus asphaltiuus Steph. ist von mir im duli 1860 in 
der Warnicker Forst erbeutet, ebenso Erirhinus pilumnus Schönh., und Erirli. scirpi 
Fahr, haben Pfeil und ich bei Dammhof gefunden. Sibvnes primitus Ilbst. ist mir 
durch Kramer aus Gilgenburg zugeschickt worden, Bagous rotundicollis Schönh. hat 
Pfeil bei Dammhof gefunden; den schöngezeichneten Ceuthorhynchus Andrcae Germ, 
habe- ich im Juni bei Friedlichstem, dann im Juli bei Warnicken entdeckt, endlich 
Phloeophagus uncipes Schönh. ebenfalls bei Warnicken unter Seetang. — Den ßos- 
trychiden sind 4 Species hinzu zufügen: Bostrychus cryptograplius Ratz, hat Dos- 
sow in der Fritzcnschen Forst gefunden, Dendroctonus pilosus Knocli. hat Schin¬ 
dowsky bei Braunsberg unter Fichtenrinde angetroften und Hylesinus rhododacty- 


lus Marsh, haben Pfeil und ich an demselben Tage Ende Mai, jener inWilkie, ich in 
Palmburg an Tannen gefunden. Ausserdem hat mir eine Weissbuche in Königs¬ 
berg selbst Eccoptogaster carpini Er. geliefert. — Unter den Cerambyciden ist 
Gracilia pusilla Fabr. noch immer nicht ganz gewiss, zwar hat Kumm diesen Käfer 
aus birkenen Tonnenbändern erzogen, doch ist die Herkunft dieses Holzes nicht zu 
bestimmen: dagegen Anaesthetis testacea Fabr. ist von demselben wirklich bei Danzig 
gefunden worden. — Zu der Zahl der Chrysome 1 ideil kommen noch Pachnepho- 
rus tessellatus Dft., den ich durch Kramer aus Gilgenburg erhalten habe, ferner 
Cryptoceplialus fulcratus Germ., den ich bei Wamicken im Juli 1860 fand. Mit 
den überall gemeinen Species Haltica nemorum Linn. und flexuosa lllig. sind bis 
jetzt vermengt gewesen 3 von Redtenbacher aufgestellte und begründete Arten, 
sinuata, excisa und vittula, die sich auch bei uns mit jenen beiden gemeinschaftlich 
finden. Der Cryptoceplialus bistripunctatus Germ., über den noch ein Zweifel sein 
konnte, ist von Seydler bei Heiligenbeil gefunden.— Unter den Erotylideu ist 
jetzt mit Sicherheit als preussisch zu nennen Triplax rufipes Panz., den Kumm aus 
Neustadt erhalten hat.— Zu den Coccinelliden ist hinzugekommen Cocc. both- 
nica Payk., die bisher mit M-nigrum lllig. vermengt gewesen. Beide klopft man 
hier nicht eben selten von Tannen. 

Da nun nach den obigen Angaben aus unserer Fauna 5 Species gestrichen wer¬ 
den müssen, dagegen 66 hinzugekommen sind, wovon indess noch 3 der Bestätigung 
bedürfen, so ist die ganze Zahl der in unsern Verzeichnissen enthaltenen Käfer 
2725, wovon 106 noch mehr oder weniger zweifelhaft sind. 

Ehe ich diesen Bericht schliesse, möchte ich noch die Aufmerksamkeit der 
Sammler auf ein zwar kleines, aber recht ergiebiges Terrain lenken, auf ein Gebiet, 
das in neuester Zeit in geologischer Beziehung einen eben so rüstigen als kundigen 
Forscher in den Preuss. Provinzialblättern mehrfach beschäftigt hat, und in botani¬ 
scher Hinsicht von Tilsit her durchforscht ist, ich meine Sch war zort auf der kuri- 
schen Nehrung. Auch der Coleopterolog wird gewiss nicht unbefriedigt von diese 1- 
Oase des Dünensandes scheiden. Es findet sich dort Masorous Wetterhallii Gyll., 
den ich freilich auch sonst an der ganzen Küste von Briiste.ro rt bis Memel zu finden 
Gelegenheit gehabt habe, ferner läuft eine grosse Zahl Amara maritima Schiüdte. 
unter den Dünengräseru herum, die ich an der ganzen Samländischen Küste bis 
jetzt nicht gefunden habe, die aber wieder bei Putzig von Steffahny vielfach ge¬ 
fangen wird; ebenso Anthicus bimaculatus lllig., den ich an der eben bezeichueten 
Küste ebensowenig angetroffen habe, bei Danzig aber zu finden leicht ist. Am Haff- 
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ufer sind bei Schwarzort einige Anthiciden äusserst zahlreich, unter andern der sonst 
seltne sellatus Panz., auch findet man Peryphus lunatus Dft. nebst einigen Käfern 
der eigentlichen Beihbidiengrnppe: impressum Panz., argenteolum Ahr., paludosum 
Panz., die sich am Wasser herumtummeln, in den Confervcn am Rande des Ilaffes 
trifft mau den Hydroporus elegans Illig. Im Walde selbst ist, wie ich schon er¬ 
wähnt habe, Dörcatoma dresdenais Herbst, von mir gefunden worden, ausserdem 
fliegt an den Fichtenstämmen in grosser Zahl Melanophila cyanea Fahr, und Auey- 
lochiia punctata Fahr., seltener Anc. rustica Linn. und sehr spai;sam die prächtige 
octoguttata Linn. Ali gefällten Espen und Fichten habe ich nicht selten Monocha- 
mus sutor Linn., häufig in copula gefunden; dann ist auf den gelben Syngencsisten 
Chrysanthia viridis Illig. zahlreich zu treffen, und, jedoch selten, der von mir zuerst 
in Preussen gefundene ITapalochrus femoralis Fr., der auch in dem Schaumsclicn 
Verzeichnisse noch fälschlich Apalochrus genannt wird. Aut den am Seestrande zei- 
streuten Weidengebüschen wohnt zahlreich Anoncodes rufiventris Scop. und endlich 
ist auf den an der von Schumann beschriebenen gefährlichen Hüne nach der See¬ 
seite zu liegenden Torfweiden Lina collaris Linn. sehr verbreitet. Dagegen habe 
ich von Lcthrus cephalotes Fahr., der nach einer alten von Kugclann mitgetheilteu 
Ueberlieferung dort vorhanden gewesen sein soll, keine Spur entdecken können. Dass 
unsere Gegend auf einen so südlichen Käfer Ansprüche machen wolle, könnte be¬ 
fremdend erscheinen, doch würde es nicht an Analogien fehlen: wer sollte z. B. 
Ciciudela sinuata Fahr, hier vermuthen, die doch in grosser Menge hei Pilluu ge¬ 
linden wiid, oder das grosse Neuropteron, Aeanthadisis occitanica, welches man 
nicht gerade selten bei Kahlberg auf der frischen Nehrung antrifft? Ich habe Schwarz- 
ort nur zweimal, und nur im Juli zu besuchen Gelegenheit gehallt, bin aber über¬ 
zeugt. dass auch in den andern Sommermonaten sich manches Interessante doit 
finden würde. 

■ • 

Königsberg, Januar 1861. 
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Zweiter Nachtrag zum neuen Verzeichniss der Preussischen 

Käfer, Königsberg 1857. 

Von Dr. Lcntz. 


Die bedeutende Erweiterung der Kenntniss unserer Käferfauna seit meinem 
ersten Nachtrage, der in diesen Schriften Jahrg. 1860 p. 139 erschienen ist, 
giebt ein sehr erfreuliches Zeugniss von der rüstigen Thätigkeit unserer Samm¬ 
ler , wenn ich es auch nicht ohne Bedauern aussprechen muss, dass ich von 
den in Westpreussen ansässigen Entomologen fast ganz im Stiche gelassen bin. 
Nur durch das erste Heft des recht verdienstlichen, die Lauf- und Wasserkäfer 
enthaltenden Werkes „Preussische Käfer von Rud. Fritzen, Neustadt in West¬ 
preussen 1865“ habe ich Kunde von einigen in meinem Verzeichnisse nicht 
enthaltenen Käfern bekommen. Ein rascher Fortgang ist diesem Buche eben 
so sehr zu wünschen, als kaum zu erwarten. Aber auch ohne diese Hülfe ist 
die Anzahl der hinzukommenden Species eine sehr ansehnliche, und es hat 
ausser den schon in meinem ersten Nachtrage genannten Entomophilen in be¬ 
sonders anzuerkennender Weise Herr Oberlehrer Czwalina sich der Sache 
eifrigst angenommen, der namentlich das schwierige Gfenus Meligethes einer 
eingehenden Untersuchung unterworfen und viele hier vorkommende bis jetzt 
nicht verzeichnete Species mit Sicherheit'nachgewiesen hat. 

Ich beginne, wie in meiner vorigen Arbeit, mit den Irrthümern, die in 
meinem Verzeichnisse zu berichtigen sind. 

Unter Cy min dis humeralis Fabr. p. 6 hatte ich bemerkt, dass ich 
mehrere Exemplare bei Rauschen gefunden: diese haben sich indess als macu- 
lai is Dej. hei ausgestellt: doch ist auch humeralis Fabr. neuerlich in ziemlich 
grosser Zahl bei Vierbrüderkrug wieder gefunden worden. — Dromius fascia- 
tus Gryll. p. 7 ist als synonym mit D. sigma Rossi zu vereinigen. — Statt Bem- 
bidium rufipes Illig. p. 19 muss es heissen rufipes Gryll. — nitidulum 
Marsh., der Illigersche Käfer (Magaz. I. 63.7—8) ist B. ruficorne Sturm, das 
bis jetzt meines Wissens noch nicht in Preussen gefunden ist, cf. Schaum Ins. 
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Dtschl. I. p. 692. — Bolitobius trimaculatus Pk. p. 45 ist zu streichen: 
das, was Kugelann gefunden hat, ist sicherlich alles pygmae us Fahr, gewesen, 
der in der Grosse um eine ganze Linie variirt: auch führt Kiaatz K. D. II p. 449 
nur Stücke aus dem südlichen Deutschland an. — Epuraea tripunctata 
Kug. p. 68 ist als traditioneller Name zu streichen: es ist bei der mangelhaften 
Beschreibung bei Illiger schlechterdings unmöglich die Species zu bestimmen. — 
Die Buprestis quadrisignata p. 91 aus KM. ist offenbar die nur wenig 
gefleckte Var. von Ancylochira flavomaculata Fabr., und gehölt nicht, 
wie ich angegeben, zu octoguttataL. — Agrilus sinuatus Oliv. (Erster 
Nachtr. p. 142) ist falsch bestimmt worden: es war Agr. mendax Mannh. 

Das über Ad ras tus lim batus Fabr., pallensFabr. und limbatus Pk. Gyll. 
Gesagte ist so zu modificiren: Adrastus pal lens Fabr. KM. 95. 39 Elater 
limbatus Fabr. — S: Adr. limbatus Fabr. (die Citate sind irrig) und Var. lim¬ 
batus Pk. Gyll. beide überall häufig. — Dasytes cyaneus Oliv. p. 103 ist 
zu streichen als Synonym mit coeruleus Fabr. — Mycetophagus decem- 
punctatus Fabr. p. 77 ist zu streichen: die Bestimmung war falsch, alle meine 
Exempl. gehörten zu variabilis Hellw., dessen eine Var. dem decempunctatus 
täuschend ähnlich und fast nur durch die Kürze des letzten Fühlergliedes zu 
unterscheiden ist. — In der Bestimmung der Heteroceriden p. 82 hat bis 
auf v. Kiesenwetters Arbeit im IV. Bande der Germarschen Zeitschrift viel 
Confusion geherrscht; sowohl Gyllenhal als Illiger haben, wie aus der Be¬ 
schreibung des H. marginatus hervorgeht (Gyll. Fn. Suec. I. 137.1, Illiger 
Käf. Pr. 397. 1), verschiedene Species vermengt, und erst Kies, sah, dass die 
Zeichnung der Flügeldecken bei diesem Genus zuverlässige Merkmale lieferte. 
Ich besitze unter meinen Heteroceren 2 Exempl. von der Seeküste von Schwarz¬ 
ort, die ich nun nach der Abbildung in Sturms Fauna Bd. 23 tab. 418 A. als 
marginatus F. erkannt habe. Das characteristische Merkmal des rothgelben 
mondförmigen Schulterflecks mit der nach der Basis der Flügeldecken zurück¬ 
gebogenen Spitze ist deutlich vorhanden, so wie auch die übiige Zeichnung 
genau übereinstimmt; nur ist die Grösse, die von Sturm auf 2 Lin., von liedten- 
bacher auf l 3 /,, Lin. angegeben wird, bei meinen Exemplaren nur etwa 1 % Lin. 
Doch, wenn ich auch auf Gyllenhals Worte kein Gewicht lege, magnitudo va- 
riat, majores Dermesti Pellioni aequales, alii duplo minores et ultra, weil er, 
wie oben bemerkt, verschiedene Species vermengt hat, so differirt auch bei 
laevigatus Fabr. nach Sturm 1. c. p. 65 die Grösse um eine ganze Linie 
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(iVi—2V 2 ), bei obsoletus Curt. und femoralis Ksw. nach Thomson Scand. 
Goleopt. II. 126 um eine halbe Linie, und sicher ist Aehnliches auch bei mar- 
ginatus Fabr. der Fall. Daher ist das, was ich pag. 82 unter H. laevigatus 

geschrieben habe, so zu ändern: H. marginatus Fabr. KS. 533 u. s. w._ 

IK. 397, 1 (ex parte). — KM. 56. 1: Fabr. I. 355. 1. Payk. I. 357. 1. IK. 
1. c. Panz. 23. 11 (dies scheint freilich H. hispidulus Ksw. zu sein). — S. — 
H. laevigatus Panz. KM 56. 2: Fabr. I. 356. 3. Panz. 23. 12: dem mar¬ 
ginatus sehr ähnlich, aber noch einmal so gross. (Kugelann muss also, wenn 
ich richtig gedeutet habe, kleine Exemplare von marginatus, und grössere 
von laevigatus vor Augen gehabt haben). — D. an lehmigen Uferstellen 
selten. — Bei Hoplia minuta p. 84 und 85 ist der Autorname Panzer 
beidemal zu verwandeln in Illiger. — Die p. 113 unter Scraptia fuscula 
angeführten 3 Citate gehören zu Dircaea fuscula Illig., welche p. 112 hin¬ 
zuzufügen ist. Scraptia also bleibt stehen auf v. Dommers Autorität (Preuss. 
Prov.-Bl. 1850. I. p. 213), wenn nur nicht auch dieser in meinen Fehler ver¬ 
fallen ist. — Bei Rhinosimus planirostris Fabr. ist am Ende S. aus¬ 
gelassen; denn schon v. Sieb old erwähnt dieses Thier. — Bruch us semi- 
narius L. p. 117 ist zusammenzuziehen mit granarius Schli. (nicht L.). 
Dies ist die von Gyll. Fn. Suec. III. 11 beschriebene Species, welche bei uns 
inVicia sepium wohnt. — Phyllobius pallipes Schh. ist zu streichen: was 
v. Siebold unter Phyll. flavicornis Dej. gemeint hat, weiss ich nicht. — Pach- 
nephorus tessellatus Dfz. (Erster Nachtr. p. 7) ist zu streichen, es war 
arenarius Fabr. — Dyschirius nitidus Dej. und inermis Curt. p. 8 
sind zusammenzuziehen. — Taphria vivalis Illig. p. 12 muss heissen ni¬ 
valis. — Bei Melolontha albida Lap. p. 83 muss als Autorname Dejean 
stehen, wie v. Siebold richtig citirt hat. Dies ist aber albida liedt. gewesen, 
und zwar nur eine Varietät von vulgaris Fabr. (Kraatz Berl. Ent. Ztschr. 
1864 p. 16). — Bei Donacia hydrocharidis Fabr. p. 150 ist die Bemer¬ 
kung Kugelanns wegen der Schenkel des Männchens irrig: wahrscheinlich hat 
er die Donacia cinctaGerm. dafür gehalten. — Apoderus intermedius 
Hellw. p. 118 lebt nicht, wie ich behauptet habe, auf Spiraea ulmaria, sondern 
auf Comarum palustre. — Pag. 116 ist so zu corrigiren: Salpingus foveo- 
latus Ljungh. Lentz, 1 Exemplar unter einem Stein bei Moosbude, unter 
einer Eiche. (Das Dommersehe Citat gehört zu Rhinosimus aeneus Oliv., 
wovon nachher.) — Pag. 130. Der bei Pillau so zahlreiche Tychius ist nicht 
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Schneideri Hbst,, sondern polylineatus Germ. Eine genaue Vergleichung 
der Beschreibung hei Schönh. Cure. III p. 403, und ein von Kalir übersandtes 
Exemplar aus Görz zeigten mir meinen Irrthum. Die Schuppen der südlichen 
Exemplare sind metallisch (kupfer- oder gold-) glänzend; dies einzige fehlt den 
nordischen Exemplaren; charakteristisch aber und von allen nebenstehenden 
unterscheidend, ist: interstitiis elytrorum alternis niveo-squamosis. Die Schenkel 
sind nur sehr undeutlich (obsolete) gezähnt, der Rüssel aber an der Basis dick 
(rostro basi crasso, apice acuminato), während er bei Schneideri linear ist. 
Uebrigens variiren auch bei polylin. die Schenkel in der Farbe (röthlich), 
wie es von Schönh. bei Schneideri angemerkt ist. Ob nun der von Zebe 
als bei Danzig vorkommend angemerkte Tychius wirklich Schneideri ist, 
oder ob bei der Determination derselbe Irrthum gewaltet hat, in den ich ver¬ 
fallen bin, weiss ich nicht, fürchte aber, dass es sich so verhalte. 

Ich will nun diejenigen Käfer nennen, deren Vorkommen in Preussen con- 
statirt ist, während es bisher bezweifelt wurde. 1. Pselaphus dresdensis 
Hbst. zuerst vonElditt im Moose von Gr. Karschau bei Königsb., dann neuer¬ 
lich (Juni 1863) von Mühl in Masuren in 3 Exempl. gefunden. — 2. Holo- 
lepta plana Füssly. Dossow, in der Fritzensclien Forst, Anfangs Juni, 
unter Pappelrinde, sehr sparsam. — 3. Paromalus complanatus lllig. 
Mühl, bei Orteisburg (Puppen), im September 1863 unter Espenrinde, mehr¬ 
fach. — 4. Thymalus limbatus Fabr. Mühl, in Masuren, unter morschei 
Eichenrinde, Juni 1863, 3 Exempl. — 5. Dircaea fagi Lap. et Gory. Mühl, 
bei Orteisburg, einige Exempl. 1862. — 6. Malthodes misellus Ksw., von 
mir gefunden, durch den Autor selbst recognoscirt. — 7. Rliinosimus ro- 
boris Fabr. Kumm, bei Danzig. — 8.Bruchus lotiPk. ist vonKörnicke 
bei Waldau auf Lathyriis pratensis vielfach gefunden. — 9. Balaninus ce- 
rasorum Hbst. Lentz, in der Pillauer Plantage, Elditt bei Loppehnen, 
und überhaupt in den Strandgegenden auf Birken und Erlen nicht selten. 

10. Notorhina muricata Dalm. Lentz, 1 Exempl. Juli 1864 in Schwarz- 
ort von einer Espe geklopft. — ll.Haltica erucaeFabr. Lentz, Juni 1861 
am Trenker Waldhause mehrfach auf Corylus, später im Rastenburger Kreise 
zahlreich. — 12. Mycetina cruciata Schall. Mühl, in Masuren, Ende Juli, 
im Schwamm einer morschen Birke. — 13. Platysoma lineare Er. besitzt 
aus Preussen Dr. Schiefferdecker. — 14. Pediacus dermestoides Fabr. 
ebenso. — 15. Pärnus lut ule ntus Er. ebenso. — 16. Scymnus haemor- 
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Verzeichnisse die Zeichen des Zweifels, Parenthesen, Sternchen und Frage¬ 
zeichen zu entfernen. 

Es folgen diejenigen Käferspecies, welche seit 1861 zu unserer Fauna 
hinzugekommen sind: 

1. Dromius ni gri ventris Thoms. = fasciatus Dej. Lentz, bei Rasten¬ 
burg unter Weidenrinde, einige Exempl. — 2. D. obscuroguttatus Dfit. 
Kramer, bei Gilgenburg, mehrfach. — 3. Chlaenius spoliatus Rossi. Der¬ 
selbe daselbst, 1 Exempl. — 4. Calathus ochropterus Dft. Fritzen Pr. 
Käf. p. 16. — 5. Pterostichus ovalis Dft. ibid. p. 21, bei Angerburg.— 
6. Pt. negligensSt. (in meinem ersten Nachtrage als „zu streichen“ bezeich¬ 
net) besitzt aus Preussen Dr. Schiefferdecker. — 7. Amara contrusa Schlödte. 
Fritzen 1. c. p. 24. — 8. Harpalus honestus var. ignavus Dft. Czwa- 
lina, bei Danzig, mehrfach. — 9. H. fuliginosus Dft. Derselbe, in den 
Dünen bei Glettkau (Zoppot), Juli, 2 Exempl. — 10. Bembidium gilvipes 
St. Derselbe, bei Danzig, mehrfach. — 11. Helophorus aeneipennis Thoms. 
Fritzen 1. c. p. 54. — 12. Hydraena angustata St. ibid. p. 56. — 13. ET. 
flavipes St. ibid. p. 56. — 14. Hydrous flavipes Stev. Elditt, mit ca- 
raboides zusammen am Ostseestrande (Loppehnen) mehrfach, aber auch aus 
Beischwitz, Juli 1865. — 15. Colon viennense Hbst. Mühl, in Masuren, 
Juli, ein <j.— 16. C. ser ripes Sahib., derselbe daselbst, in Mehrzahl. — 17. C. 
appendiculatum Sahib., derselbe ebenso, ein?. — 18. C. brunneum Latr. 
Czwalina, in einem Thal bei Grünhöfchen (Heiligenbeil), August 1864, ein 
Exempl. — 19. Amphicyllis globiformis Sahib. Kramer, bei Gilgenburg, 
mehrfach. — 20. Scydmaenus rutilipennis Müll, et Kze., derselbe ebenda. 
— 21. Batrisus Delaporti Aub. Mühl, in Masuren, einzeln, unter Rinde 
morscher Eichen, Kiefern und Birken. — 22. Euplectus Erichsonii Aub. 
Lentz, bei Königsb. unter einem Steine. — 23. Myrmedonia laticollis Mark. 
Elditt, bei Loppehnen, Juli.— 24. Thiasophila inquilina Mark., derselbe 
daselbst, unter Ameisen. — 25. Leptusa ruficollis Er. Lentz, einige Exempl. 
aus Danzig erhalten. — 26. Phloeopora corticalis Grav. Derselbe, aus 
Röhricht, vom Pregeldamm. — 27. Homalota labilis Er. ebenso. — 28. H. 
luridipennis Mannh., ebenso. — 29. H. incana Er., ebenso. — 30. H. li¬ 
nearis Grav. ebenso. — 31. H. gemina Er. ebenso. — 32. H. sublinearis 
Kraatz., ebenso. — 33. H. nigritula Grav., ebenso. — 34. H. di vis a Mark., 
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ebenso. — 35. H. gagatina Baudi., ebenso. — 36. H. marcida Er., ebenso. 

— 37. H. celata Er., ebenso. — 38. H. inquinula Ei-. Elditt, aus Moos 
von Zimmerbude. - 39. H. plana Gyll. Elditt, bei Loppehnen. - 40. H. 
immersa Er., derselbe daselbst. — 41. H. confusa Mark, ebenso. — 42. H. 
nigra Kraatz., ebenso. — 43. H. validicornis Mark., ebenso. 44. Oxy- 
poda ruficornis, und zwar var. spectabilis Mark. Kramer, bei Gilgenb. 

— 45. Ox. umbrata Gyll., ebenso. — 46. Ox. funebris Kraatz., ebenso.— 
47. Aleochara nigripes Mill. Lentz, wie Nro. 26. — 48. Al. rufitarsis 
Heer., ebenso. — 49. Al. proceraEr. Elditt, bei Loppehnen. — 50.Al.bi- 
notata Kraatz., ebenso. — 51. Al. mycetophaga Kraatz., ebenso, in einem 
Böhrenpilz. — 52. Haploglossa rufipennis Kraatz. Lentz, bei Gr. Blaustein 
(Rastenburg).— 53. Encephalus complicans Westw. Czwalina, bei Löwen¬ 
hagen, auf dem östlichen Abhange des nach Hohenhagen zu liegenden Waldes, 
mehrfach. Der Speciesname ist sehr bezeichnend, das Thierclien kann das Ab¬ 
domen so bis über den Kopf krümmen, dass es kugelförmig erscheint; von den 
Gyrophaenen durch seine Breite ausgezeichnet. — 54. Gyrophaena gentilis 
Er. Elditt, bei Loppehnen. — 55. G. pulchella Heer., ebenso. — 56. G. manca 
Er., ebenso. — 57. G. strictula Er. Lentz, im Schlossgarten zu Friedrich- 
stein; Elditt, bei Loppehnen. — 58. G. boleti L., ebenso. 59. Tachinus 
humeralis Grav. Elditt, bei Loppehnen. — 60. T. laticollis Grav. Czwa¬ 
lina, aus Moos, bei Königsb. — 61. Baptolinus alternans Grav. Elditt, 
bei Loppehnen, und Lentz, bei Schwarzort in einem Pilz an einer Weide, ein 
Exempl. — 62. Xantholinus distans Muls. Czwalina, bei Königsberg. — 
62b. Staphylinus maxillosus var. ciliaris Steph. Lentz, bei Rauschen. 

63. Philonthus montivagus Heer. Derselbe, bei Königsberg (Kapkeim), zwei 
Exempl. — 64. Ph. scybalarius Nordm., ebenso. — 65. Ph. agilis Grav. 
ebenso, bei Rosenau, 1 Exempl., Juni, unterscheidet sich von vaiians Pk. be¬ 
sonders durch die nur an der Innenseite gelb gefärbten Vorderhüften. 66. Ph. 
fumarius Grav. Lentz, bei Königsb., aus dürrem Laube. — 67. Ph. tros- 
sulus Nordm. Elditt, bei Loppehnen. — 68. Heterothops binotatusEr. 
Lentz, am Samländ. Seestrande, einige Exemplare. — 69. Euryporus pici- 
pes Pk. Kramer, bei Gilgenb., sehr sparsam. — 70. Quedius suturalis Ksw. 
Derselbe daselbst, mehrfach. — 71. Q. maurorufus Grav. Elditt, bei Lop¬ 
pehnen. — 72. Stenus aemulusEr. Lentz, 1 Exempl., bei Gr. Blaustein. 

73. St. silvester Er. Czwalina, in der^Fritzenschen Forst, einzeln.— 74. St. 
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subimpressus Er. Lentz, ein $, wie Nro. 72. — 75. St. bifoveolatus 
Gyll. plancus Er., derselbe, aus Röhricht vom Pregeldamm. — 76. St. 
palustris Er. Czwalina, bei Katznaze in Westpreussen, mehrfach. — 77. Ar¬ 
pe di um luridum Gyll. Lentz, im Frühjahr unter trocknen Blättern und Röh¬ 
richt vom Pregeldamm, ziemlich häufig. — 78. Trogophloeus tenellus Er. 
Elditt, bei Loppehnen. — 79. Tr. bilineatus Steph., derselbe, in einem 
Garten in Königsb. — 80. Tr. inquilinus Er., derselbe, Wilkie. — 81.Pla- 
tystethus nitens Sahib. Lentz, bei Königsb. — 82. Acrognathus man- 
dibularis Gyll. Kramer, bei Gilgenburg, mehrfach. — 83. Syntomium 
aeneum Müll. Dies kleine, durch seine sehr grobe Sculptur ausgezeichnete 
Thier hat Czwalina bei Katznase (Marienburg) in einigen Exempl. an einem 
Grabenrande unter Blättern im Spätherbst gelunden. Im nordöstlichen Deutsch¬ 
land scheint es zu fehlen (Kraatz K. D. II. 891), aber in Schweden ist es vor¬ 
handen. — 84. Ho mal ium (noch immer schreibt man falsch Omalium) exiguum 
Gyll. besitzt aus Preussen Dr. Schiefferdecker. — 84b. H. florale Pk. var. rufi- 
corne Waltl. (Kraatz. Kaf. D. II. p. 997) Lentz, bei Königsb., mehrfach in Gärten 
auf Spiraea salicifolia. — 85. Anthobiuni lut eipenne Er. Lentz, bei Gr. 
Blaustein, ein 9 . — 86. Phloeocharis subtilissimä Mannh. Elditt, aus 
Moos von Zimmerbude. — 87. Ptenidium formicetorum Kraatz., derselbe 
bei Loppehnen unter Ameisen. — 88. Hetaerius Sartorii Redt. Kramer, 
bei Gilgenburg, cf. Berl. Ent. Ztschr. 1863 p. 233. — 89. Plegaderus dis- 
sectus Er. Lentz, an einer Eiche in Schwarzort, 1 Exempl. — 90. Ipidia 
quadrinotataF. Mühl, in Masuren, unter morscher Birkenrinde, September, 
ziemlich zahlreich. — 91. Meligethes pumilusEr. Czwalina, bei Königsb. 
— 92. M. subrugosus Gyll., derselbe bei Danzig, August 1863, 2 Exempl. — 
93. M. ochropus Sturm, derselbe bei Danzig und Lentz bei Königsb. auf 
Lamium album, häufig. — 94. M. difficilis Heer. Czwalina, bei Danzig.—■ 
95. M. memnonius Er., ebenso. — 96. M. morosus Er., derselbe, bei Dir- 
schau, vielfach auf Lamium album. — 97. M. viduatus St., derselbe bei Dan¬ 
zig. — 98. M. assimilis St., ebenso, 1 Exempl. ■— 99. M. serripes Gyll., 
ebenso, mehrfach. — 100. M. maurus St., derselbe bei Danzig und Heiligen¬ 
beil. — 101. M. incanus St., derselbe bei Königsb. — 102. M. picipes St. 
derselbe bei Danzig. — 103. M. gagatinus Er. Lentz, bei Königsberg. — 
104. Cybocephalus exiguus Sahib., einem Agathidium sehr ähnlich, diö 
Männchen mit breitem gelbem Kopfe; Kramer, bei Gilgenburg, mehrfach. — 
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105. Rhizophagus cribratus Gyll. Lentz, bei Dammhof, unter Tannenrinde, 
2 Exempl. — 106. Cerylon angustatum Er., derselbe bei Gr. Blaustein, 
unter Eichenrinde. — 107. C. impressum Er. Czwalina, bei Heiligenbeil, 
unter Rinde von Pinus silvestris, Mai 1864, einzeln. — 108. Laemopliloeus 
ferrugineus Steph. Lentz, ein Exempl. an Birkenholz in Königsb. - 109. L. 
ater Oliv., und zwar die rothe Var. Mühl, in Masuren am Harzausflusse einer 
Tanne, 2 Exempl., Juli 1863. — 110. Silvanus similis Er. Czwalina, 
1 Exempl. in Holstein an der Pregelmündung. — 111. Cryptophagus setu- 
losusSt. Lentz, bei Königsb., 2 Exempl. — 112. Cr. Schmidtii St., ebenso, 
1 Exempl.— 113. Cr. vini Pz., ebenso, von einer Tanne geklopft. — 114. Ato- 
maria linearis Steph. Lentz, bei Königsb. — 115. Attagenus pantheri- 
nus Ahr. Kramer, am Gutshause von Ludwigsdorf bei Gilgenburg, an den 
Käsekasten mehrfach. — 116. Limnichus sericensDft. Lentz, am Seeufer 
bei Tenkitten, 1 Exempl. — 117. Heterocerus marginatus F., wovon schon 
gesprochen ist. — 118. Elmis Mülleri Er. Sauter, bei Pohibels.— 119. Li- 
mnius tuberculatus Müll. Mühl, in Masuren, einige Exempl. — 120. Lam- 
pra decipiens Mannh. Es ist wohl nicht zweifelhaft, dass dieser so seltene 
Käfer auch unserer Provinz angehört, aber bis jetzt mit der sehr ähnlichen 
rutilans vermengt ist. Ich besitze ein männliches, von etwa 5 Lin., also 
kleines Exempl., welches ich vor längerer Zeit von einem meiner Schüler ein¬ 
tauschte, weil mir die grosse Menge dunkler glatter Flächen auf den Flügeldecken 
auffiel. Er gab an, das Exemplar am Landgraben gefunden zu haben. Die 
Unterschiede von rutilans sind folgende: decipiens ist namentlich auf der 
Unterseite flacher gebaut; die Spitze der Flügeldecken ist abgestutzt (elytris 
apice subtruncatis sagt v. Kiesenw. K. D. IV. p. 46); die Zähne daselbst 
sind viel stärker und schärfer, ebenso sind die Eckzähne des letzten Abdominal¬ 
segments bei weiterer Ausrandung desselben stärker; die Zahl der glatten, 
schwarzen Stellen auf den Flügeldecken ist bedeutend grösser, bei meinem 
Exemplar etwa 50 (freilich sagt Ksw. 1. c. auch bei der var. a. von rutilans: 
maculis nigris crebrioribus), auch ihre Fläche bedeutender; die glatte, schwarze 
Linie auf der Mitte des Halsschildes ist breiter und hervortretender, bei ruti¬ 
lans bisweilen kaum sichtbar; Halsschild und Flügeldecken sind namentlich 
an den Seiten lange nicht so grob gerunzelt, als bei rutilans. Auch Mühl 
hat in Masuren ein ganz ähnliches Exemplar gefunden. — 121. Chrysobothris 
Solieri Lap. Mühl, in Masuren, auf Kiefernholz, 1 Exempl.— 122.Agrilus 
olivicolor Ksw., derselbe, bei Braunsberg und imSamlande; auch Strübiug, 
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in Westpreussen zahlreich auf Rüstern (Berl. Ent. Ztschr. 1860 p. 322). — 
122b. A. viridis var. Aubei Lap. besitzt Dossow aus einer Ostpreussischen 
Forst. — 123. A. mendax Mannh. tritt für den im ersten Nachtrage ange¬ 
gebenen sinuatus ein. — 124. Corymbites quercus Gyll. und zwar die 
Var. mit braungelben Flügeldecken, Lentz, bei Gr. Blaustein, 1 Exempl. von 
einer Eiche geklopft. — 125. Adrastus pusillus F. Kramer, bei Gilgen- 
bürg, mehrfach. — 126. Malthodes mysticus Ksw. Lentz, bei Königsb. 
auf Farnkräutern und Vaccinium, worauf man überhaupt die Species von Mal- 
thinus und Malthodes bei uns findet. — 127. Ebaeus appendiculatus Er. 
in Westpreussen von Strübing gefunden, eind, Berl. Ent. Ztschr. 1860 p. 322. 
— 128. Juli st us memnonius Ksw. Lentz, bei Schwarzort ziemlich zahl¬ 
reich, namentlich auf der einzeln am Haffufer stehenden Linde an der Grikinn- 
w'iese zur Blüthezeit, aber auch auf Eichen und Espen der Umgegend, Juli. — 
129. Opilus domesticus Sturm, hatte ich in meinem Verzeichniss übergangen, 
weil ich ihn für synonym mit mollis L. hielt, nach Redtenb. Fn Austr. II. 
p. 550. Ich besitze 2 in Landhäusern gefundene Exempl. Die Beschreibung 
bei Mulsant. und Rey in den Annales de la Socidtd Linndene de Lvon, Paris 
1863 p. 305 und 310 hat mich eines bessern belehrt. Bei domesticus ist 
das Halsschild kürzer, die Ränder der Flügeldecken sind fast parallel, und die 
Punktreihen derselben verlaufen in gleicher Stärke regelmässig bis zu dem 
blassen Spitzenflecke, während sie bei mollis viel früher aufhören und der 
hintere Theil der Flügeldecken nur sein- seichte unregelmässig gestellte Punkte 
zeigt; vgl. die schöne Abbildung des mollis 1. c. zu p. 380 fig. 6. — 130. Dor- 
catoma affinisSt. Mühl, bei Wehlau ein Exempl. von einer Eiche geklopft, 
Juli 1864. — 131. Ptinus pusillus St. Lentz, an einer Eiche beiKönigsb. 
unter der Rinde, im Frühjahr. — 132. Oligomerus brunneus Oliv. Lentz, 
an den alten Eichen bei Moosbude, mehrfach. — 133. Hypophloeus sutu- 
ralis Pk. hat einer meiner Schüler (He ubach) in Tannenstubben bei Kapkeim, 
und Mühl in Masuren mehrfach gefunden. — 134. Tenebrio obscurus F. 
Mühl, in Masuren, Mai 1863. — 135. T. transversalis Dft., ebenso, unter 
morscher Eichenrinde, 4 Exempl., Ende Juni. — 136. Hymenorus Doublieri 
Muls. Mühl, ein Exemplar in Masuren in einer morschen Eiche, Juni 1862, 
höchst überraschend, da als Vaterland Süd-Frankreich angegeben wird und da 
er in Deutschland, wie es scheint, noch nicht gefunden ist. — 137. Orchesia 
sepicola Rosenh. Kramer, bei Gilgenburg, aus dürrem Laube gesiebt, einige 
Exempl. Mai 1864. — 138. Dircaea fusculaIllig. Lentz, bei Gr. Blaustein, 
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in einem Pilz, Juli 1864. — 139. Xylophilus amabilis Sahib. Mühl. cf. 
Beil. Ent. Ztschr. 1863 p. 233. — 140. Ditvlus laevis F. Dossow, zuerst 
Juni 1862, dann öfter in der Greibener Forst bei Postnicken an Erlenstubben: 
ebenso nach einer brieflichen Mittheilung- Max Wahnschaffe bei Kupstinen, 
gleichfalls im Labiauer Kreise. — 141. Rhinosimus aeneus Oliv, mit dem 
unter Salpingus foveolatus Ljungh. angegebenen Dommerschen Citat. cf. Schaum 
Beil. Ent. Ztschr. 1859 p. XXX. — 142. Bruchus rufimanus Sclih. nach 
Gerstäckers und Schaums Bestimmung die grössere in Vicia faba. vorkommende 
Art, bei der ausser der constanten bedeutenderen Grösse die Mittelschienen 
gewundener sind als bei seminarius L., namentlich beim d. Bis vor etwa 
4 Jahren bei uns ziemlich zahlreich, seitdem aber, wie es scheint, in Folge 
eines harten Winters zur grossen Freude der Oeconomen spurlos verschwunden. 

— 143. Bruchus orobi Schmidt in lit. hat Körnicke aus den Samen von 
Orobus vernus zahlreich gezogen, bei Königsberg. Er ist kleiner als semi¬ 
narius L., viel -weniger gefleckt und glänzender, und die Seiten der Flügel¬ 
decken sind ziemlich parallel, so dass die Erweiterung in der Mitte und nach 
hinten sehr gering ist. — 144. Spermophagus cardui Schh. Kramer, bei 
Gilgenburg, mehrfach. — 145. Choragus Shcppardi Krb. Lentz, 1 Exem¬ 
plar bei'Gr. Blaustein von Crataegus herabgeklopft. Wahrscheinlich habe ich 
mehrere Exemplare übersehen, da das Verhalten des Thieres dem eines Or- 
chestes täuschend ähnlich ist. Es springt genau ebenso, und ist an Farbe und 
Grösse einem kleinen schwarzen Orchestes nicht unähnlich; doch die gestreck¬ 
ten zierlichen Fühler unterscheiden es bei näherer Ansicht sofort. — 146. Au- 
letes basilaris Schh. hat Strübing in 2 Exempl. in Westpreussen gefunden. 
(Berl. Ent. Ztschr. 1860 p. 323). — 147. Diodyrhynchus austriacus Schh. 
Lentz, 2 Exemplare bei Metgethen von einer Tanne geklopft, Juli 1864 ; 
dem Rhinomacer attelaboides Fahr, sehr ähnlich, aber die Fühler sind noch 
vor der Mitte des viel längeren und dünneren Rüssels eingefügt. — 148. Apion 
confluens Krb. Strübing, in Westpreussen (Berl. Ent. Ztschr. 1860 p. 322). 

— 149 A. penetrans Germ., ebenso. — 150. A. simum Germ. Lentz, bei 
Königsberg, 2 Exempl. — 151. A. sanguineum Deg., derselbe, bei Löwen¬ 
hagen, 1 Exemplar. — 152. A. cruentatum AValton., derselbe daselbst, zwei 
Exempl. — 153. Sitones regensteinensis Hbst. Lentz, bei Königsberg, 
2 Exempl. — 154. Polydrosus confluens Steph. Kramer, bei Gilgenburg 
mehrfach. — 155. Cleonus alternans Oliv. Dossow, aus einer Ostpreuss. 
Forst. — 156. CI. varius Ilbst., ebenso. — 157. Otiorhynchus irritans 
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Hbst. Strübing, am Weicbselafer in Westpreussen auf Corylus sehr zahlreich, 
cf. Berl. Ent. Zeitschr. 1860 p. 322. — 158. Erirhinus Steveni Schh., ein 
Exempl. von Dos so w gefunden; bis jetzt in Deutschland noch nicht bemerkt, 
aber aus Russland angeführt, Schönh. Curcul. III. p. 287. Er steht dem aethiops 
nahe, doch ist der Rüssel kürzer und dicker und das Halsschild ist dicht und 
fein punktirt; leider ist das mir vorliegende Exempl. ganz abgerieben. — 159. Er. 
agnathus Schh. Kramer, bei Gilgenburg, mehrfach. — 160. Coryssomerus 
capucinus Beck. Czwalina, ein Exempl. an der Sternwarte bei Königsberg. 
— 161. Sibynes sodalis Germ. Kramer, bei Gilgenburg, einzeln.— 162. Ba- 
ridius abrotani Germ. Lentz, bei Königsb., 2 Exempl. — 163. Acalles 
lemurGerm. Kramer, bei Gilgenburg, mehrfach. — 164. A. parvulus Schh. 
ebenso, beide aus trocknem Laube gesiebt. — 165. Ceuthorhynchus ara- 
tor Schh., ebenso. — 166. Tychius polylineatus Germ. Lentz, Pillau, 
wovon schon gesprochen ist. — 167. Gymnetron rostellum Hbst. Lentz, 
bei Palmburg, Kramer, bei Gilgenburg.— 168. G. longirostris Schh. Lentz, 
ein Exempl. am Samländ. Seestrande. — 169. Rhyncolus porcatus Germ. 
Schindowsky, bei Pröbbernau (frische Nehrung). — 170. Cryphalus bino- 
dulus Ratz. Dossow, im Greibenschen Forstrevier in Espenrinde. April 1863, 
mehrfach. — 171. Eccoptogaster rugulosus Ratz., derselbe, bei Braunsberg 
in der Rinde von Pflaumenbäumen. — 172. Molorchus salicis Muls. ist mit 
majorL. bis jetzt vermengt; meine beiden Exempl., d und $, die an den alten 
Weiden bei Patersort (bei Ludwigsort) gesammelt sind, gehören entschieden 
hieher, cf. v. Heyden in Berl. Ent. Ztschr. 1864 p. 331. — 173. Phytoecia 
punctum Muls. Lentz. Von 3 bei Heilsberg 1 gesammelten Exempl. haben sich 
2 als punctum, eines als lineola F. herausgestellt. — 174. Pachyta sex- 
maculata L. Mühl, in Masuren, ein Exemplar auf einer Umbellate. Dass 
dieser Käfer mit der schon im Verzeichnisse erwähnten septem sign ata Küst. 
wahrscheinlich identisch ist, s. Berl. Ent. Ztschr. 1864 p. 142. — 175. Gram- 
moptera analis Pz. Dossow, in einer Ostpreuss. Forst.— 176. Haemonia 
equiseti F. Lentz und Elditt, im Rauschener Teiche an den Wurzeln von 
Myriophyllum verticillatum und Potamogeton perfoliatus in allen Entwickelungs¬ 
zuständen. Juli 1863. Es ist demnach wahrscheinlich, dass auch Kugelann 
nicht zosterae F., sondern equiseti vor Augen gehabt hat. — 177. Crypto- 
cephalus hypochoeridis L. Lentz, bei Warnicken. — 178. Cr. janthinus 
Germ. Mühl, in Masuren, mehrfach von Weiden geklopft, Juni und Juli 1863. 
— 179. Chrysomela menthastri Suffr. ist von Strübing in Westpreussen 
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(Juli) zahlreich auf Mentha silvestris gefunden. — 180. Galeruca crataegi 
Forst. Dossow, in einer Ostpreussische Forst. — 181. Calomicrus pini- 
cola Dft., hat einer meiner Schüler (Patze) im Frischingwalde (Tapiau) auf 
Pinus silvestris vielfach gefunden. — 182. Haltica impressa F. bis jetzt 
mit f erruginea Schrank, vermengt, aber bei Königsberg gar nicht selten. — 
183. H. und ul ata Kutsch. Lentz, bei Königsb., häufig — 184. H. cyanella 
Redt. Kramer, bei Gilgenburg, mehrfach. — 185. H. cyparissiae Ent. Hft. 
Lentz, bei Königsberg, ein zwar kleines aber unzweifelhaft hieher gehöriges 
Exempl. 186. H. violacea Ent. Hft. Lentz, ein Exempl. bei Gr. Blau¬ 
stein. — 186b. Psylliodes dulcamarae var. chalcomera Illig. (cf. Redt. 
Fn. Austr. II p. 944 Anm.) Lentz, ein Exempl. bei Königsb. — 187. Sphae- 
roderma carduiGyll. Elditt, bei Loppehnen auf Carduus in grosser Menge, 
Juli 1864. — 188. Halyzia 10-guttata L. Mühl, in Masuren 1863, dann 
Kramer, bei Gilgenburg. — 189. Exochomus auritus Scrib. Czwalina, 
bei Oliva auf Erica vulgaris mehrfach; offenbar war dieser Aufenthalt zufällig, 
da Exochomus auf Nadelhölzern lebt. — 190. Lathridius angulatus Mannh. 
Mühl, in Masuren mehrfach, 1863. — 191. L. alternans Mannh. Elditt, 
bei Loppehnen. — 192. L. collaris Mannh., ebenso. — 193. L. assimilis 
Mannh., ebenso. — 194. Corticaria piligera Mannh. Lentz, bei Königsb., 
einige Exempl. — 195. Monotoma spinicollis Aubd. Lentz, an Scheunen¬ 
wänden in Liep bei Königsberg, Mai 1864. — 196. M. brevipennis Kunze. 
Elditt, bei Loppehnen. 

Da nunmehr nach obigem Nachweise von den im Verzeichniss und im 
ersten Nachtrage angegebenen 2725 Species 12 zu streichen sind, entweder als 
Synonyme anderer oder wegen falscher Bestimmung, neu aber 196 hinzukommen, 
und da ausserdem von den daselbst angegebenen 106 zweifelhaften Arten 16 
als preussisch constatirt sind, so haben wir in unserer Provinz 2909 Coleopte- 
renspecies, wovon noch 90 der Bestätigung bedürfen. 

Nicht ohne Interesse dürfte es für unsere Sammler sein, wenn ich für sel¬ 
tene Käfer Fundorte angebe, die in neuerer Zeit entdeckt sind. Hapalochrus 
femoralis Er. (noch immer wird falsch Apalochrus geschrieben, das griech. 
Wort heisst u.naXuxpooi; und bedeutet: von zarter Haut, mit feinem Teint) habe 
ich von Schwarzort angegeben: im Juli 1865 habe ich ihn mehrfach auch bei 
Cranz gefunden auf Gräsern am nordwestlichen Rande der Plantage. — Scle- 
ropterus serratus Germ, ist merkwürdigerweise im Mai 1865 am Süd- und 
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Westrande der Fritzenschen Forst an sumpfigen Stellen (Caltha, Geum rivale, 
Spiraea ulmaria) von Czwalina und mir ziemlich zahlreich gefangen worden. — 
Dorcatoma dresdensis Hbst. habe ich in 8 Exempl. in einem auf Carpinus 
gewachsenen Pilz bei Gr. Blaustein gefunden, Juli 1865. — Von Hypophloeus 
linearis F. hat Kramer bei Gilgenburg am 17. Mai 1863 unter Fichtennadeln 
einige Exempl. gefunden. — Melandrya canaliculata F. hat Mühl in Ma¬ 
suren (Orteisburg) in 3 Exemplaren unter morscher Pappel- und Birkenrinde 
gefunden. — Larinus planus F. ist auch von Kramer bei Gilgenburg ge¬ 
fangen. — Von Tapinotus sellatus F. habe ich einige Exemplare auf der 
Moorwiese am Teiche von Dammhof erbeutet. — Crypturgus pitvographus 
Ratz, hat Mühl in Masuren und Dossow im Revier Gauleden in absterbenden 
Tannenästen gefunden. — Astynomus griseus F. wurde im Sommer 1863 
in ziemlicher Anzahl auf den hiesigen Holzwiesen gefangen, hat aber seitdem 
sehr abgenonnnen. — Von Triplax rufipes Pz. habe ich Anfangs Juni 1862 
an einem mit Pilzen besetzten Stamme von Sorbus aucuparia bei Friedrichstein 
etwa ein Dutzend Exemplare gefangen, in Gesellschaft von einer Unzahl Tr. 
aenea Pk. — Dagegen scheint Aphodius bi punctatus F. aus der Brauns¬ 
berger Gegend verschwunden zu sein; die emsigsten Bemühungen des Herrn 
Inspector Seydler sind bisher ohne Erfolg geblieben. 

Ich erlaube mir schliesslich noch eine Bemerkung über Clerus rufipes 
Bralnn. Von Clerus (Thanasimus) formicarius L. und seinen früheren Zuständen, 
und von dem ihm nahestehenden rufipes Brahm. haben wir in neuerer Zeit sehr 
ausführliche Beschreibungen erhalten von Mulsant und Rey in den vorhin schon 
genannten Annales p. 296 und 301: nur findet sich in der Diagnose des rufipes 
ein arger Fehler in den V orten poitrine dun rouge päle: ventre noir, 
wofür es heissen muss: ventre d’un rouge pale: poitrine noire. Viel 
kürzer ist die Beschreibung bei Kiesenw. Käf. Dtsclil. IV p. 685 Dass aber 
diesen Entomologen nur südliche Stücke des rufipes Vorgelegen und dass sie 
unsere nordische Form nicht gekannt haben, geht ans den Worten hervor bei 
Mulsant p. 302: ,,la premiere bande sur la partie rouge et non bordde de noir 
en devant, grdle, servant de bordure ä la partie rouge“, und bei Kiesenw.: 
„die eine Binde vor der Mitte der Flügeldecken auf rothem Grunde“. Unter 
unsern Exemplaren, die namentlich in Masuren gar nicht selten an Tannen¬ 
stubben und Klafterholz sich finden, giebt es nicht wenige, die vor der vorderen 
weissen Binde in ziemlicher Ausdehnung noch die schwarze Farbe zeigen, wie 

Schriften der phyalk.-Ökonom. Geaellsch. VII. Jabrg. 1SH6. \ 3 
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es bei formicarius stets der Fall ist. Auch sind mitunter die Fühler, Taster und 
Beine des rufipes nur etwas weniger dunkel, als bei formicarius. Es giebt sogar 
Stücke des rufipes, die ganz dunkle Beine haben (hieher gehört Gyllenhal Ins. 
Suec. IV p. 334 var. c., pectore pedibusque nigris, simillimus formicario, 
modo pectus nigrum). Die Uebergänge finden sich nun so, dass die Spitze 
der Schienen, die Wurzel der Schenkel und die Füsse roth werden, bis endlich 
bei den hellsten Exemplaren die Beine ganz roth erscheinen. Gleichzeitig mit 
dem Verschwinden der dunkeln Farbe bei den Beinen verschwindet auch die 
dunkle Stelle vor der ersten weissen Binde, indem sie zuerst nur noch gegen 
das Weisse hin schärfer absticht, später noch als etwas dunkler Fleck gegen 
den Aussenrand der Flügeldecken hin markirt bleibt, endlich ganz schwindet. 
Aber constant bleibt ein Merkmal: die Schwärze der Hinterbrust. Es ist näm¬ 
lich ungenau, wenn man sagt, die Brust sei schwarz, bei unsern Exemplaren 
wenigstens ist das prosternum roth, sogar an der Stelle, welche mit de.m 
schwarzen Vorderrande des Halsschildes correspondirt, das mesosternum entweder 
ganz schwarz, oder an den Seiten roth, und nur das metasternum constant ganz 
schwarz, auch bei den hellsten Stücken. Dies ist, was die Farbe betrifft, das 
einzige specifische, leicht in die Augen fallende Merkmal. Denn es widerspricht 
den Gesetzen der Veränderung einer Species, dass, wenn 2 Körpertheile eine 
hellere Farbe annehmen, ein dritter ohne Uebergang tief dunkel bleibt; und 
w r enn Gyllenhal Fn. Suec. IV p. 334 von einer Varietät des formicarius spricht: 
„var. d. pectore nigricante, tibiis tarsisque rufescentibus, differt. tantum 
pectore nigro aut piceo et pedibus maxima parte rubris , femoribus tarnen 
saltem veisus apicem nigris“, so hat er ohne Zweifel mehr und weniger aus¬ 
gefärbte Stücke des rufipes vor Augen gehabt. Diese Varietät ist offenbar auf 
rufipes zu beziehen, ebenso die vorhin angeführte var. c., dass aber Mulsant 
1. c. p. 301 auch die im ersten Bande Gyll. p. 311 angeführte var. b. „minor, 
pedibus rufescentibus, differt tantum pedibus rufis aut totis aut genubus nigris, 
et quod duplo minor“, will mir nicht richtig erscheinen, da eben das specifische 
Merkmal der schwarzen Hinterbrust nicht angegeben ist. 

Ein gutes Merkzeichen giebt noch Thomson an (Schwed. Coleopt. VI. 224. 2): 
capite prothoraceque subnitidis, minus fortiter et crebre punctatis; die Angabe 
Kiesw. bei Clerus formicarius (Käf. Deutschi. IV.685. 2),,Kopf und Halsschild 
fein und massig dicht punctirt“ scheint mir verfehlt: die Punkte sind recht grob 
und so dicht, dass sie an manchen Stellen zu Queerrunzeln zusammenfliessen. 





Dritter Nachtrag zum neuen Verzeichniss der Preussischen 

Käfer, Königsberg 1857. 

Von Dr. Lcntz. 


Nachdem der erste .Nachtrag in diesen Schriften I. pag. 139, der zweite VII. pag. 85 
erschienen, ist bis zum Jahre 1871 unsere Kenntniss so bedeutend erweitert worden, dass 
die Ausarbeitung eines dritten Berichtes nothwendig erscheint: es ist dadurch der Beweis 
geliefert worden, dass unsere Provinz sehr reich an Käferspecies ist, und dass sie in dieser 
Beziehung die Schwedische Fauna, soweit sie durch Gyllenhal und Thomson bekannt ge¬ 
worden, weit übertrifft. Leider haben wir durch den Heimgang des Oberlehrer Elditt 
einen der eifrigsten und fähigsten Mitarbeiter verloren: der wahrhaft erstaunliche Fleiss 
dieses Mannes, seine technische Fertigkeit, dabei sein anspruchsloses Wesen haben ihm -die 
allgemeine Liebe seiner Genossen erworben, und sein Name wird in den Annalen der ge¬ 
lehrten Gesellschaften, deren Mitglied er war, stets mit hoher Achtung genannt werden. 
Desto rüstiger hat, was ich mit Freuden anerkenne, mein College Czwalina sich der Sache 
angenommen, und seinem Eifer, der ihn einmal sogar in den Verdacht einer hochver- 
rätherischen Spionage brachte — bei uns hat der gemeine Mann noch keinen Begriff davon, 
was man beim Sammeln von Insekten bezweckt — und seiner glücklichen Hand verdanken 
wir eine ganze Reihe schöner Entdeckungen. Meinen herzlichen Dank muss ich noch den 
Herren Forstmeister Dossow hier, Kramer in Ludwigsdorf bei Gilgenburg, Dr. Sanio in 
Lyck und Apotheker Helm in Danzig aussprechen, die mich durch Entdeckungen und 
Sendungen unterstützt haben: endlich fühle ich mich noch Herrn Fuss in Cleve verpflichtet, 
der sich durch die Bestimmung einer bedeutenden Menge kleiner Staphylinen ein grosses 
Verdienst um meine Arbeit erworben hat. 

Zuerst nun will ich einige Irrthümer berichtigen, die sich in meine vorigen Nach¬ 
träge eingeschlichen haben Aus dem ersten Nachfrage pag. 144 ist Ceuthorhynchus 
Andreae zu streichen, es war litura. Im zweiten pag. 88. 5. ist das hässliche Versehen 
Dircaea zu verbessern in Dicerca- Falsche Bestimmungen waren ferner Nr. 176 Hae- 
monia equiseti F.: es war die bisher schon bekannte Curtisii. Ganze Reihen von 
Stücken, die von Helm in einem salzhaltigen Teiche an der Danziger Küste auf Potamo- 
geton marinus (die Pflanze wird bei Redt. Fn. Austr. Nr. 1020 irrthümlich Equisetum mari¬ 
nem genannt) in allen Stadien der Entwickelung gefunden worden, haben mich belehrt, dass 
die Grösse bedeutend variabler ist, als von Lacord. Monogr. des Phyt'ophages I. pag. 214 
angegeben wird (2 3 /» — 3"'), nemlich l‘/ 2 — 3"'. L. hat, wie er selbst sagt, sehr wenige 
Stücke vor Augen gehabt. Durch die Vergleichung der Haemonia equiseti im Berl. Museum 
bin ich von meinem Irrthum vollends überzeugt worden. — Sodann Nr. 66 Philonthus 
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fumarius war nigrita Grav. — Zu streichen ist auch Nr. 164 Acalles parvulus, dafür 
aber ptinoides Marsh, einzusetzen, der bisher aus Preussen ebenfalls nicht bekannt war. 
Dabei ist zu erwähnen, dass die Beschreibung von Acalles camelus F. in den gebrauch¬ 
testen Handbüchern (entnommen aus der ebenso falschen bei Schönh. Curcpl. IV. 347. 22.) so 
schlecht ist, dass ich, nachdem ich den Käfer mehrfach von Kramer zugeschickt erhalten 
hatte, so lange im Zweifel war, bis ich durch Nachfragen bei fentomologischen Autoritäten 
davon überzeugt wurde, dass nur die falsche Beschreibung mich irre geführt hatte. Der 
Käfer gehört gerade im Gegensatz zu der gewöhnlichen Annahme (Rodt. Fn. Austr. Nr. 915) 
zu derjenigen Abtheilung von Acalles, die einen überall mit Borsten besetzten Körper zeigt, 
und deren Schienen, namentlich die vorderen, an der Spitze gekrümmt sind (Suffr. Stett. 
Ent. Zeit. 1856, p. 251). Dass A. quercus Bohem., von dem es Schönh. Cure. VIII, 
pag. 420 heisst: tibiis anterioribus inflexis a congeneribus facile distinctus, nur eine 
Varietät von camelus ist, steht fest. Sehr charakterisch ist bei camelus (bei reinen 
Stücken), dass der erste und dritte Zwischenraum der Flügeldecken in der vorderen Hälfte 
mit einem Kamm von dichtstehenden schwarzen Borsten besetzt sind, deren Reihe hinten 
durch ein kleines Bündel weisslicher Borsten geschlossen ist. Auch die übrigen Zwischen¬ 
räume sind nach hinten zu spärlich mit schwarzen Borsten besetzt: alle Zwischenräume 
sind erhaben und stumpf gehöckert, aber vorn mehr, als hinten, und die äusseren weniger, 
als die inneren. — Zu streichen ist sodann Nr. 25. Leptusa rufico 11 is, endlich Clythra 
taxicornis (Verz. p. 151), welche nur von Dommer als preussisch angegeben ist. 
Czwalina hat Gelegenheit gehabt, die Dommersche Sammlung in Danzig zu sehen und 
mir berichtet, dass von den .3 darin befindlichen Stücken 2 richtig als Südeuropäer bezeichnet 
sind, das angeblich preuss. Expl. aber nur tridentata L. ist. 

Nachdem ich durch diese Beichte mein Gewissen erleichtert habe, gehe ich zu Be¬ 
merkungen über einzelne Käfer über, die als selten oder zweifelhaft erscheinen. Die Angabe 
Zebes, dass Tychius Schneiden Hbst. bei Danzig vorkomme (Verz. p. 130), ist gerecht¬ 
fertigt, ich selbst habe ein Stück dort gefunden: meinen Irrthum wegen Tych. poly- 
lineatus habe ich im zweiten Nachtrage berichtigt. T. Scheidcri ist kleiner, breiter und 
kürzer, und nur die Naht ist kreideweiss beschuppt, während bei polylineatus alle ab¬ 
wechselnde Zwischenräume diese Beschuppung zeigen. — Jedoch über Clerus (Thanasimus) 
substriatus Gebier und rufipes Bralnn (II. Nachtr., p. 97) sind die Akten noch nicht 
geschlossen. Wenn die Unterscheidung beider (v. Heyden in der Berl Ent. Ztschr. 1864, 
p. 322) richtig ist, woran ich mit Mühl zweifle (ibid. 1866, p. 292), so gehören unsere 
preuss. Stücke zu substriatus, und rufipes ist bei uns noch nicht gefunden. Auch Thomson 
würde aus Skandinavien dann nur den substriatus kennen, den er freilich unter dem Namen 
rufipes beschreibt (Skand. Col. VI. 224. 2.). Ein mir übersandtes Stück von rufipes aus 
Letzlingen zeigt mir ausser der bedeutenden Kleinheit keinen bemerkenswerthen Unterschied 
von substriatus. — An der Richtigkeit der Bestimmung von Saprinus antiquulus Illig. 
(Verz. p. 64) zweifle ich, doch ist sein Vorkommen bei uns nicht unmöglich, obwohl er nur 
aus Ungarn und Süd-Deutschland angeführt wird (Kraatz, Berl. Ent. Ztschr. 1868, p. 336). — 
Das bezweifelte Vorkommen von Amara Quenselii Schh. kann ich als gegründet eon- 
statiren, da ich selbst ein bei Danzig gefangenes Stück besitze: die Angabe von Sieb old 
ist also richtig. Unrichtig dagegen ist die Angabe des Colymbctes dolabratus Payk. 
(Verz. p. 26) Was zuerst die Autorität Ivugelanns betrifft, so bezeichnet sein Citat 
Payk. I. 204. 13 allerdings den richtigen dolabratus, aber die Beschreibung, die ich 1. c. 
habe abdrucken lassen, zeigt deutlich, dass er den dolabratus nicht gekannt, sondern 
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das $ des striatus L. damit verwechselt hat. Denn weder hat dolabratus die Grösse (er 
ist bedeutend kleiner) und Gestalt (er ist schmaler und mehr gleich breit) des striatus, 
noch sind die Querstreifen auf den Flügeldecken viel gröber. Auch Siebold, der nach 
Gyllenhal meistens bestimmt hat, und Elditt im 7. Berichte des Faunavereins, p. 357 sind 
durch diese Verwechselung irre geleitet worden. Der Grund dieses Irrthums ist sehr wahr¬ 
scheinlich der gewesen, dass Siebold den Dytiscus striatus bei Gyll. I. 476. 10 für den 
striatus Linn. gehalten hat, was allerdings bei den Citaten Gyllenhals verzeihlich ist. Es 
ist aber, wie Thomson Skand. Col. II. 45.4 richtig angiebt, damit Colymbetes Paykulli 
Er. gemeint, und nicht striatus Linn., vielmehr findet sich dieser bei Gyll. III. 687. 10—11 
als Dytiscus Bogemanni beschrieben. Nun steht bei Gyll. I. 479 in der Beschreibung 
des dolabratus: elytra strigis profundioribus quam in praecedentibus, d.h. tiefer 
als bei fuscus Linn. und bei dem oben erwähnten striatus. Bezog man nun diesen striatus 
auf striatus Linn., so musste man eben auf den Gedanken kommen, dass die Streifen bei 
dolabratus tiefer seien: sie sind auch wirklich tiefer als bei fuscus Linn. und bei Paykulli Er., 
aber durchaus nicht tiefer als bei striatus Linn. Es sind aber bei striatus Linn. $ die 
Streifen sichtbar tiefer, als beim Männchen, also hielt man die Weibchen dieses Käfers für 
den dolabratus. Dies wichtige, weil leicht sichtbare Merkmal der sexuellen Verschiedenheit 
ist leider auch von Kiesenwetter Käf. Dtschl. I. 2. 83 nicht angegeben worden, während 
Gyll. III. 688. bei seinem Dyt. Bogemanni, d. h. striatus Linn. ganz richtig sagt: strigis 
in mare tenuibus, in femina multo profundioribus. Die Stücke von dolabratus, 
welche ich gesehen habe, stimmen genau mit den Beschreibungen von Gyll. und Thomson: 
mit Recht hat also weder v. Kiesenwetter noch Kraatz im Katalog der deutschen Käfer 
den dolabratus als deutschen Käfer genannt: er ist hoch nordisch (Schiödte in der Berl. 
entom- Ztschr. 1859, pag. 139). — Bedenklich sind auch die Angaben über Anoplus. Die 
Unterscheidung von A. plantaris Naezeu und A. roboris Suffr. will mir nicht recht ein¬ 
leuchten: ich glaubte bei uns beide Species gefunden zu haben, konnte aber nur einen 
Unterschied in der Grösse entdecken. Ich meine, Thomson hat recht daran gethan, in 
seinen Skand. Col. VII. 319. 1 nur den plantaris anzuführen, dem er interstitia setulis 
brevibus albidis erectis seriatis beilegt: dies ist aber ein specifisches Kennzeichen 
des Suffrianschen roboris. Dieser sagt nämlich: jeder Zwischenraum ist mit einer ziemlich 
regelmässigen Reihe feiner Punkte besetzt, deren jeder eine kurze, weisse, hinterwärts 
gerichtete, aber nicht angedrückte (angedrückte, aber nicht gereihte Härchen bemerkt 
er bei plantaris) Borste trägt. Ich habe nicht Material genug, um die Sache endgültig 
zu entscheiden, doch zweifle ich an der Haltbarkeit der Suffrianschen Spccies. Die Härchen 
und Borsten der Flügeldecken werden leicht abgericben, und sind nur bei guten und reinen 
Stücken deutlich zu sehen. Auch der vortreffliche Gyllenhal III. 252. 152 Rhynchaenus 
plantaris hat seine Beschreibung nach abgeriebeuen Exemplaren gemacht: er sagt elytra 
pilis similibus, uti thorax, (nämlich minutissimus, depressis) parce adspersus, 
ohne die Reihen weisser Börstchen zu erwähnen. Was aber Kirsch mit seinem Anoplus 
setulosus sagen will (Berl. Ent. Ztschr. XIV. p. 217), der von jenen beiden bekannten 
Species durch die weissen, steifaufrechten Börstchen, die auf den Zwischen¬ 
räumen der Flügeldecken je eine Reihe bilden, auf den ersten Blick zu unter¬ 
scheiden sein soll, ist mir unbegreiflich. Es dürfte als Resultat feststehen, dass nur 
Anoplus plantaris Naezen die allein gültige Species ist, mit der oben erwähnten Be¬ 
schreibung Thomsons. — Phaedon bctulac L. ist von Redt. Fn. Austr. p. 922 unter dem 
Namen cochleariae Fabr. beschrieben worden. Es ist aber cochleariae F. = Chrysomcla 
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egena bei Gyll. IV. 649. 25 — 26 (siehe die Cataloge von Stein und Kraatz), wo beispiels¬ 
weise angegeben wird: ano concolore, dann: callus humeralis perparum elevatus, 
nec foveola intra illum perspicua. Hiedurch charakterisirt sich cochleariae F. 
hinlänglich. Phacdon betulae L. ist aber = Chrysomela cochleariae Gyll. III. 479. 25: 
ano testaceo, in medio baseos elytrorum ‘ovea impressa et extra illam callus 
humeralis elevatus. Beide Käfer sind auch in Preussen gefunden, namentlich von 
San io bei Lyck. 

Von seltenen und nur einzeln gefundenen Käfern, so wie von Varietäten kann ich 
Folgendes anführen: Pärnus lutulentus Er. Czwalina bei Neuebleiche (Königsberg) 
vielfach. — Pärnus prolifericornis var. bicolor Curt. mit braunen Flügeldecken 
Kramer bei Gilgenburg. — Dermestes laniarius Illig. Von diesem freilich nicht 
seltenen Käfer hat Helm bei Danzig mehrere Stücke von eigenthümljcher Kleinheit, 2'/. i '", 
gefunden. — Der merkwürdige und viel gewünschte Otiorhynchus rotundatus Siebold 
ist endlich vou Helm in einigen Stücken bei Danzig wiedergefunden: 2 davon sind 
mir gütigst überlassen worden. Das Thier ist an seinem fast kugelförmigen Körper leicht 
zu erkennen. — Was ich bei Oedemera virescens L. bemerkt habe (Verz. p. 116), dass 
die von Kugelann im Manuscript erwähnte Var. mit gelblichen Beinen flavipes F. gewesen 
sein müsse, ist hinfällig, da ich wirklich bei Helm eine Var. von virescens mit gelben 
Vorderbeinen gesehen habe. — Aus der Beschreibung von Leptura spreta Kug. (Verz. 
p. 147) vermuthet Kraatz (Berl. Ent. Ztschr. 1868. p. 303), dass dies eine Var. von 
Pachyta marginata Fabr. gewesen sein müsse, die nicht zu strigilata F. gehört, sondern 
eine ausgezeichnete Art ist: vergl. Kraatz Catalog der Käfer Dtschl. p. 63: marginata ist 
aber bis jetzt aus Preussen nicht bekannt. — Anisotoina parvula Sahib. (Verz. p. 32) 
die als sehr selten angegeben wird, habe ich in Menge am Südrande der Fritzenschen Forst 
und bei Fuchshöfen an sonnigen Juniabenden von Gräsern geschöpft. — Chlaenius 
tibialis Dej. (Verz. p. 11) ist von Helm mehrfach an der Radaune gefunden, und ein 
Stück des hier sehr seltenen Chi. spoliatus Rossi von einem Gymnasialschüler bei 
Elbing. — Platysoma lineare Er. ist auch von Dossow gefunden. — Phratora tibialis 
St. kommt nach Sanio nur auf Salix viminalis vor, es ist die Frage, ob sich dies überall 
bestätigt. — Von Lina lapponica L. (Verz. p. 155) habe ich die einfarbig blaue Form 
ohne gelbrothe Zeichnungen (L. bulgarensis Fabr.) mehrfach bei Königsberg und Helm bei 
Danzig gefangen. — Agabus nigroaeneus Er. (Verz. p. 22) ein Stück durch Sanio aus 
Lyck (Milchbuder Forst unter Moos) erhalten. — Dromius obscuroguttatus JI. Nachtr. 
p. 89) hat auch Helm bei Danzig mehrfach erbeutet. — Lathridius altern ans Mannh. 
(II. Nachtr. p. 96) habe auch ich im Juli 1870 in einem Eichenschwamm bei Neuhäuser ge¬ 
funden. — Colon brunneum Latr. (II. Nachtr. p. 89) ist von Czwalina und mir am 
Südrande der Fritzenschen Forst im Juni vielfach gefangen. — Bruchus marginellus F. 
(Verz. p. 117). Als Nährpflanze dieses Käfers hat Körnicke bei Graudeuz Astragalus 
pilosus entdeckt, in dessen Samen er sich ausbildet. — Zeugophora subspinosa F. 
(Verz. p. 150). Eine merkwürdige Varietät mit gelben Flügeldecken und Fühlern hat 
Helm bei Danzig und mehrfach Kramer bei Gilgenburg gefunden: vielleicht ist es eine 
verschiedener Jahreszeit entsprechende Form, wie unter den Lepidopteren sicher Vanessa 
prorsa und levana, unter den Coleoptereu vielleicht Donacia fennica und Malinowskyi. — 
Die Sternchen endlich sind bei 2 Käfern zu entfernen, deren Vorkommen jetzt gesichert ist, 
nämlich bei Pedinus femoralis L. (Verz. p. 107), wovon Helm 1 Stück auf dem Kirchhof 
von Weichsehnünde gefangen hat, und bei Monotoma pieipes Ilbst. (Verz. p. 167), wovon 
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ich ein Stück, und zwar die röthliche Var. von Kramer erhalten habe: der Käfer ist an 
den reiheweise stehenden Börstchen auf den Flügeldecken zu erkennen, und liess sich bei 
uns vermuthen, da er in Schweden ziemlich häufig ist (Gyll. III. 418). 

Ausserdem sind nach neueren Untersuchungen folgende Verbesserungen in meinem 
Verzeichnisse zu notiren: Mycetochares humeralis Fabr. (nicht Panz.) p. 110 gehört 
zu flavipes Fabr. — Gyrinus opacus Sahib. (Gyll. IV. 280. 4—5) p. 26 ist = marinus 
Gyll. Ob Gyr. opacus Suffr. = aeneus Thoms. Skand. Col. II. 116. 4 (viel kleiner und 
schmaler als marinus, oben ganz erzfarbig) bei uns vorkommt, weiss ich nicht, dass es aber 
so ist, lässt sich erwarten. — Monotoma conicicollis Aubö. p. 167, ist zu verbinden 
mit angusticollis Gyll. Thoms. V. 213. 1. — Anaspis flava L. ist = thoracica L. (Kraatz 
Berl. ent. Z. 1868 p. 305). — Blaps obtusa St. p. 107 muss so verbessert werden: Bl. 
fatidica St. = obtusa Gyll. 

Es folgen nun hundert und einige Species, deren Vorkommen bis jetzt in unseren 
Verzeichnissen nicht festgestellt war. Ich glaube hiebei etwas Verdienstliches zu thun, 
wenn ich, soweit meine Mittel reichen, über das Vorkommen dieser Käfer in Schweden und 
in Deutschland, in deren Mitte wir liegen, Angaben mache; ersteres habe ich mit Sch. 
letzteres mit D. bezeichnet. Ein Schweigen über Schweden bedeutet, dass der Käfer in 
den mir bekannten Werken nicht angeführt ist. — 1. Dyschirius rufipes Dej. (in Südd. 
ziemlich selten) Helm bei Danzig. — 2. Ainara convexiuscula Marsh, (kleiner und 
schlanker als aulica Illig., am Nordseestrande und bei Stralsund gefunden, in Sch. nicht 
selten) ist mir von Helm aus Danzig in 3 Stücken mitgetheilt. — 3. Bradycellus 
lacustris Redt. (breiter als pubescens Pk., Halsschild hinten nur sehr wenig ausgeschweift^ 
daher breiter, und die Zwischeniäume der Flügeldecken sind ziemlich dicht und fein unregel¬ 
mässig punktirt: Südd.) ebenfalls eine schöne Entdeckung von Helm. — 4. Dromius 
(Blechrus) maurus St. (kleiner als glabratus, mit kürzeren Flügeldecken, kleinerem Kopf 
und etwas mehr verengtem Halsschilde, in Mitteid. nicht selten); 1 Stück habe ich aus 
dem Walde von Tharau durch Kuwert (Wernsdorf) erhalten. — 5) Demetrias (Aeto- 
phorus) imperialis Germ. 1 Stück hat Helm auf den Danzigcr Dünen unter einer enormen 
Menge von unipunctatus gefunden, von dem er sich durch die Zeichnung der Flügeldecken 
leicht unterscheidet: gewiss wird er auch bei uns häufiger gefunden werden bei sorgfältigerer 
Untersuchung der Rohrhalme (Prömmel Berl. Ent. Z. IV. 321). — 6. Bembidium 
bruxellense Wessm. (iin nördlichen Europa selten) hat Helm iu Mehrzahl am Uter der 
Weichsel und Radaune gefunden. — 7. B. fluviatile Dej. (in Mitteid. selten, durch das 
schmal herzförmige Halsschild ausgezeichnet) hat Helm an den Karthauser Seen bei Danzig 
in Mehrzahl gefunden. — 8. B. fumigatum Dft. (doppelte Stirnkiele, die nach vorn con- 
vergiren, Punktstreifen der Flügeldecken hinten verschwindend, iu Mitteid. selten). 1 Stück 
habe ich in einer mir von Sanio aus Lyck zugeschickten Sammlung gesehen. —9. B. uni- 
color Chaud. = Mannerheimii Sahib. (Mitteid., untersch. sich von dem gemeinen guttula 
Fabr. durch den fehlenden rothen Fleck und durch breitere, mehr gerundete Flügeldecken) 
hat Czwalina in mehreren Stücken bei Kbg. gefangen. — 10. Trechus limacodes Dej. 
(zwar ein Alpenkäfer, doch glaube ich mich in der Bestimmung nicht geirrt zu haben). 
1 Stück Kramer von Gilgenburg. — 11. Ochthebius -gibbosus Germ. (Seitenrand des 
Halsschildes ohne häutige Einfassung, in D. selten) hat Czwalina in einigen Stücken bei 
Katznase (Westpreussen) gefangen. — 12. 0. fovcolatus Germ. (Halsschild sehr uneben 
durch viele Eindrücke, iu D. nicht eben selten). 1 Stück bei Neuhäusev unter Seetang von 
mir gefunden. — 13. Limnebius truncatellus Thunb. (iu Sch. nicht selten, in D. häufig) 
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von Czwalina mehrfach bei Kbg. gefunden. — 14. Cercyon laterale Marsh, (in Sch. 
selten, gut beschrieben bei Redt. Fn. Austr. p. 115). Kramer bei Gilgenburg in Mehrzahl. — 
15. Anisotoma ciliaris Schmidt. Von diesem in D. sehr seltenen Käfer, der an den am 
Rande dicht gewimperten Flügeldecken kenntlich ist, habe ich durch einen meiner Schüler 
ein Stück erhalten. — 16. A. calcarata Er. (in D. und Sch. nicht selten). 1 <$ habe ich 
im Juni 1869 in Fuchshöfen erbeutet. Der Zahn der zusammengedrückten Hinterschenkel 
ist gross und spitz. — 17. A. Triepkii Schmidt (in Sch. weniger selten, als in-D.) Sanio 
ISt. bei Lyck. — 18. Cyrtusa pauxilla Schmidt (in D. selten). 1 Expl. hat Cwalina in 
der Fritzenschen Forst im Juni 1867 gefunden. — 19. Liodes serricornis Gyll. (in D. 
und Sch. selten) hat Mühl in der Födersdorfer Forst aus Eichen mehrfach gezogen. — 

20. Colon dentipes (in Sch. und sonst selten) Kramer bei Gilgenburg 2 Stück d" u. $. — 

21. Necrophorus microcephalus, eine von Thomson IV. 9. 16 aufgestellte und auch 
nach meiner Meinung (Kraatz Berl. Ent. Z. VIII. p. 47 und 37S; dagegen Michow X. p. 411) 
gut begründete Art, durch kleinen Kopf und kaum geschwollene Wangen, die bei ruspator 
stark wulstig sind, ausgezeichnet. Ich habe beide bei Fischhausen zusammen gefangen. — 

22. Bryaxis juncorum Leachl (in Sch. selten, in D. häufiger) Czwalina, 1 Stück bei 
Zoppot. — 23. Claviger longicornis Müll. Sanio 1 Stück mit foveolatus zusammen unter 
einem Stein auf den Schedlisker Bergen bei Lyck (in D. selten). — 24. Aleochara brun- 
nipennis Kraatz (in D. verbreitet, von Thomson für wahrsch. identisch mit der häufigen 
A. moesta gehalten) 1 Stück bei Kbg., vom Autor recognoscirt. — 25, Ilomalota sil- 
vicola Fuss. Berl. Ent. Ztschr. 1868. p. 353 habe ich in 2 Expl. unter Tang bei Rothenen 
(Samländ. Weststrand) gefunden. — 26. H. coriaria Kraatz (in D. nicht häufig), ich 
1 Stück bei Kbg. — 27. H. subterranca Muls. (in D. selten), Kramer bei Gilgenburg 
mehrfach. — 28. H. thiuobioides Kraatz (von Thomson frageweise mit longula Heer ver¬ 
einigt, in Mitteid.), Elditt 2 Stück bei Loppehnen. — 29. H. testudinea Er. (in D. 
seltener, als in Sch.), Elditt 1 Stück ebenda. — 30. H. nigerriraa Aub6 (in Mitteid. 
häufig nach Scriba, Berl. Ent. Ztschr. 1862. p. 277 und Fuss ibid. p. 429), Elditt 2 Stück 
ebenda. — 31. H. laevana Muls. (in D. verbreitet), Kramer 2 Stück von Gilgenburg. — 

32. H. terminalis Gyll. (bei Berlin häufig), Elditt und ich am Ostseestrande mehrfach. — 

33. H. volans Scriba Berl. Ent. Ztschr. 1866. p. 292, Kramer 3 Stück aus Gilgenburg. — 

34. H. sericea Muls. (in Sch. häufiger, als in D.), Kramer 1 Stück daselbst. — 

35. Ocalea badia Er. = prolixa Gyll. (in Sch. seltener, als in D.), ich einige Stück bei 
Kodeins (westl. Samland) unter Tang. — 36. Calodera longitarsis Er. (Mitteid. nicht 
selten), Czwalina 1 Stück bei Rastenburg. — 37. Trichophya pilicornis Gyll. (.schwärmt 
am geschlagenen Nadelholz, in D. nicht eben selten, in Sch. selten), derselbe 1 Stück da¬ 
selbst. — 38. Tachyporus tersus Er. (in D. selten, dem humerosus ähnlich, aber breiter 
und mit längeren Flügeldecken), Helm 1 Stück bei Danzig. — 39. T. formosus Matth, 
(in Südd. selten, dem sehr häufigen obtusus ähnlich, aber Kopf und Halsschild roth, und 
die Flügeldecken vorn sehr schmal schwarz). Von diesem sehr hübschen Thiere hat 
Czwalina 1 Stück im Walde von Schrombehnen gefunden. — 40. T. ruficeps Kraatz 
(Mittel- und Südd.; Kopf, Halsschild und Flügeldecken durchaus roth), hat Sanio im 
März 1870 bei Lyck aus Erlenlaub gesiebt. — 41. Pronomaea rostrata Er. (in D. 
selten, an den borstenförmig vorragenden Lippentastern leicht kenntlich), muss bei Gilgen- 
buig gar nicht selten sein, da sie mir von Kramer in grösserer Anzahl zugeschickt ist. — 

42. Scopaeus cognatus Muls. (nicht selten in D.), ich 2 Stück unter Röhricht bei Kbg. — 

43. Acylophorus glabricollis Grav. (in D. sehr selten), Kramer I St. von Gilgen- 



7 


bürg. — 44. Compsochilus palpalis (.in Sch. selten, in D. häufig). Dies kleine, zierliche, 
durch die vorragenden Mandibeln kenntliche Thier habe ich unter einer Masse kleiner 
Staphylinen von Gilgenburg (Kramer) in 2 Expl. herausgefunden. — 45. Oligota inflata 
Mnh. (in D. selten, Körper breit, die 4 letzten Fühlerglieder dicker), Czwalina 1 Stück bei 
Danzig. — 46. Myllaena forticornis Kraatz (in D. selten, starke Fühler, sonst der 
minuta ähnlich), Czwalina 1 Stück bei Katznase in Westpr. — 47. Tachyusa flavi- 
tarsis Sahib, (in Sch. und D. selten, durch bläulichen Schimmer bemerklich, daher von 
Er. chalybea benannt), Czwalina 1 Stück bei Rastenburg. — 48. Leptusa piceata Muls. 
(in D. sehr selten). 1 Stück dieses an der schmalen Gestalt und den sehr kurzen Flügel¬ 
decken kenntlichen Käfers fand Czwalina im Juli 1870 bei Glettkau (Danzig) am Strande 
unter Seetang Er bemerkt dabei, dass dies Thier auch an den Mittelfüssen 5 Tarsenglieder 
hat, nicht 4, wie es von Kiesenwetter in Beil. Ent. Ztschr. 1861. p. 375 von L. nubigena 
und anderen Species angiebt. — 49. Xantholinus longiventris Heer, in Sch. und D. 
selten, bei uns mehrfach bei Kbg. und Danzig, aber mit dem sehr häufigen linearis Oliv, 
vermengt. Aus der Beschreibung von Kraatz (K. D II. 64 1 . 12) ist er schwer zu erkennen, 
besser aus Thomson Skand. Col. II. 191. 7. Die Hauptunterschiede sind: longiventris 
hat vollständige Flügel, linearis ist beinahe flügellos, die Flügeldecken sind bei long. dem 
Halsschilde an Länge gleich und dunkelerzfarbig, bei lin. kürzer und gelbbraun. Dass, wie 
Thomson sagt, der Kopf bei loug. parallele Seiten habe, bei lin. hinter den Augen breiter 
werde, habe ich nicht gefunden; der Kopf scheint mir bei beiden Species hinten etwas 
breiter z.u sein. — 50. Philonthus varians Grav. (nicht Payk. Er; in Sch. und D. nicht 
selten, von Kraatz mit dem sehr häufigen und variablen ebeninus vereinigt, von Thomson 
getrennt), ich einige Stücke bei Kbg. — 51. Ph. procerulus Grav. (vielfach punktirtes 
Halsschild, in Sch. und D. selten), ich I Stück bei Kbg. — 52. Ph. puella Nordm. = 
parumpunctatus Er. (in Sch. und D. selten), Czwalina 1 St. im Walde von Schrom- 
behnen — 53. Quedius nigriceps Kraatz (in D. selten), Elditt, bei Loppehnen. — 
54. Stenus calcaratus Scriba Berl. Ent. Ztschr. VIII. p. 380 (bei Hamburg). Dies 
merkwürdige Thier hat bei uns Czwalina bei Glettkau (Danzig) und bei Schrombehnen 
(Kbg.) mehrfach entdeckt und mir mitgetheilt. Höchst charakteristisch und von dem ge¬ 
meinen St. Juno unterscheidend ist beim d der stumpfe Zahn in der Mitte der Hinter¬ 
schienen, etwa wie beim d von Strangalia armata, und ausserdem die Doppelreihe langer 
gelber Haare an den Segmenten des Hinterleibes, die sich nach innen neigen. Auch sind 
bei beideu Geschlechtern die Stirnfurchen tiefer. — Oxytelus. Von diesem Genus hat 
Czwalina bei Kbg. drei Arten neu entdeckt, und eine vierte, die kürzlich nach franzö¬ 
sischen Stücken (in Grenier Catalogue des Colöopteres de France II) beschrieben und von 
Scriba auch in Hessen aufgefunden worden ist, als auch bei uns vorkommend erkannt. Die 
Beschreibungen der 3 neuen Arten erscheinen im letzten Hefte der Berl Ent. Ztschr. 1870. 
Die Diagnosen derselben scheint es wohl zweckmässig, auch hier mitzutheilen, da die Käfer 
gewiss weiter verbreitet und nur wegen ihrer Aehnlichkeit mit depressus Grav. bisher über¬ 
sehen siud. Auch zu den Diagnosen der nächst verwandten Arten möge es gestattet sein, 
hier einige Zusätze mitzutheilen, welche die sichere Scheidung erleichtern sollen. Zu der 
Diagnose des Oxytelus depressus bei Kraatz Ins. D. II. p. 862 ist hinzuzufügen: tibiis 
anticis integris, antennis gracilioribus. Zur Diagnose der 0. pumilus Er. (1. c. p. 861) 
tüge man: tibiis anticis extus ante apicem latius excisis. Dieser ist in Preussen noch nicht 
gefunden. Bei diesen und den nun folgenden Arten ist in der Diagnose gemeinschaftlich: 
c: pite, tliorace elytrisque omnium subtilissime confertissimcque longitudi- 
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naliter strigosis. Zwischen dcpressus und pumilus schiebt sich wohl am besten ein: 
55. Oxytelus transversalis Czwal. niger, opacus, pedibus piceis, prothorace longi- 
tudine duplo fere latiore, coleopteris tertia parte breviore, tibiis anticis extus ante apicem 
latius excisis. Long. 1 lin. Mas: segmento ventrali sexto bituberculato, septimo bisinuato, 
lateribus calloso. Einige St. bei Kbg. (Polnischer Kirchhof), ein einzelnes d auch Juli 1870 
in Krain gefangen, also gewiss weiter verbreitet. — Zur Diagnose des hamatus Fairm. 
(Kraatz 1. c. p. 863) setze man: tibiis anticis apice extus leviter sinuatis. Mas: segmento 
ventrali sexto apice unco longiore, leviter curvato. Bei uns noch nicht gefunden. Ihm sein- 
nahe steht 56. 0. affinis Czwal. niger, opacus, pedibus testaceis, femoribus piceis, thorace 
coleopteris dimidia fere parte breviore, angulis anterioribus subrotundatis, tibiis anticis extus 
ante apicem latius excisis. Mas: segmento ventrali sexto apice unco basi latiore, fortius 
incurvato, septimo tuberculis duobus oblongis aureo - ciliatis. Long. V 4 lin. Etwa 20 Stück 
bei Kbg gefangen. — Etwas weiter entfernt steht in mancher Hinsicht die dritte neue Art 
57. 0. tetratoma Czwal. minus parallelus, niger, opacus, pedibus testaceis, elytris minus 
obsolete punctatis, capite in utroque sexu thorace angustiore, bisulcato, thorace elytris 
augus'tiore et tertia parte breviore, abdomine apicem versus angustato, tibiis anticis extus 
ante apicem leviter sinuatis, antennis articulis quattuor ultimis majoribus. Long. */ 2 lin. 
Mas: segmento ventrali septimo medio longius acute producto, capite profundius bisulcato. 
1 <?, 2 $ bei Kbg. gefunden. — Die vierte für Preussen neue Art ist 58. 0. Saulcyi 
Fauvel, wovon Czwalina ein einzelnes d in Gesellschaft der 3 vorigen Arten bei Kbg. gc- 
funden hat. Die wesentlichsten Unterschiede von den verwandten Arten sind Berl. Ent. 
Ztschr. 1870 p. 415 von Scriba und Czwalina angegeben: hervorzuheben sind: abdomine 
fere impunctato, tibiis anticis extus ante apicem profundius sinuatis. Mas: segmento 
ventrali sexto medio tuberculo oblongo, margine medio leviter quadratim deflexo. Der Aus¬ 
schnitt der Vorderschienen ist bei den 4 Arten pumilus, transversalis, affinis und Saulcyi 
ziemlich gleich gebildet, bogenförmig, bei den 3 erstgenannten stehen aber an seinem obern 
Rande drei Dörnchen so dicht an einander, dass bei nicht sehr starker Vergrösserung der 
Ausschnitt hier scharfwinklig erscheint; bei Saulcyi stehen die 3 Dörnchen weiter von einander 
und der Ausschnitt erscheint buchtig. Diese Verschiedenheit hat der Autor durch die Worte 
latius excisis und profundius sinuatis kurz anzudeuten versucht. — 59. Thinobius longi- 
pennis Heer, (in D mehrfach; einem Trogophloeus ähnlich, aber durch die langen Flügel¬ 
decken ausgezeichnet), Czwalina 1 Stück bei Rastenburg. — 60. Olophrum consimile 
Gyll. (selten in Lappland, einzeln am Ostseestrande, Halsschild hinten gebuchtet), Kramer 
bei Gilgenburg. — 61. Acritus sulcipennis Fuss, nach 2 Stücken, die ich unter Mist¬ 
beetbrettern im Frühjahr 1867 im Gutsgarten zu Liep fand und an Fuss schickte, von 
diesem beschrieben in Berl. Ent. Ztschr. 1868. p. 312. Er macht durch die Streifen auf 
den Flügeldecken den Uebergang zu Saprinus. Leider habe ich ihn seitdem nicht wieder¬ 
gesehen. — 62. II ist er succicola Tlioms. Skand. Col. IV. 224. 6 (in Sch. nicht selten) 
mehrere St. von Czwalina bei Schrombehncn an Eichcnstubbcn gefunden: er unterscheidet 
sich von cadaverinus besonders durch die doppelt gebogene Stirnlinie, die bei cad. ein 
Kreisausschnitt ist, und dadurch, dass die Mittelbrust vorn beinahe winkelig ausgeschnitten, 
bei cad. nur leicht ausgerandet ist. — 63. Trichopteryx grandicollis Mannli. = 
lascicularis Gillm. ist nirgends selten, wird aber oft verkannt, wenn, was leicht geschieht, 
die Seitenborsten des Halsschildes und der Flügeldecken abgebrochen sind. Czwalina. — 
64. Olibrus pygmaeus St. (in Sch. selten, auch in D. nicht häufig; klein und blank wie 
millefolii Payk., aber besonders durch längliche Gestalt unterschieden und hierin dem viel 
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grösseren bicolor F. ähnlich. Ich habe 3 Stück im Juli 1870 bei Neuhäuser gefunden. — 
65. Epuraea boreella (in Lappland selten; ebenso in D.), Dossow aus einer Ostpr. 
Forst. — 66. Meligethes azureus Heer (Schweiz, aus D. nirgends angegeben), 1 einzelnes 
Stück von Kbg. Czwalina sagt darüber: der Name könnte möglicher Weise auf eine sehr 
ähnliche andere Art bezogen werden, die ich aus den Alpen besitze; es passen aber die 
kurzen Angaben Heer’s besser auf unser Exemplar, als auf die durch dünne weisse Be¬ 
haarung ausgezeichneten alpinen Stücke, so dass es passender erscheint, letztere als eine 
Species anzusehen, bis etwa die Vergleichung von Typen das Gegentheil beweisst. — 
67. M. coeruleovirens Förster (in U. bei Aachen einmal zahlreich) einmal von Czwalina 
im ersten Frühjahr an Weidenbliithen in einiger Anzahl gefunden. Diesem äusserst nahe 
steht eine wohl noch unbeschriebene Art, von welcher derselbe einige Stück bei Kbg. ge¬ 
funden hat. Umriss, Wölbung der Flügeldecken, Punktirung stimmen fast ganz mit jenem 
überein und lassen den Käfer leicht von aeneus und den verwandten unterscheiden; aber 
die Farbe ist dunkelgrünlich, nicht bläulich, die Hinterbrust zeigt über ihre ganze Länge 
einen ziemlich tiefen dreieckigen Eindruck, der hinten fast die ganze Breite zwischen den 
Hinterhüften einnimmt und sich nach vorn verschmälert, und das Halsschild ist nur der 
Queere nach gewölbt, so dass von der Seite gesehen der obere Umriss fast geradlinig er¬ 
scheint, während es bei coeruleovirens besonders auf der vorderen Hälfte auch der Länge nach 
gewölbt ist und der Umriss von der Seite gesehen, eine nach vorne heruntergebogene Linie 
darstellt. — 68. M. Kunzei Er. (Südd. selten), Czwalina 1 St. bei Kbg. — 69. M. um- 
brosus St. (in D. seltener als in Sch.), Czwalina 1 St. bei Warnicken. — 70. Atomaria 
elongatula Er. (in D. seltener als in Sch., grösser als linearis, an den sehr dicken Fühlern, 
welche Thoms. allerdings minus validae, aber Gyll. crassae und Erichs, dick nennt, 
und der langen Form zu erkennen). Ich habe 1 Stück aus Gilgenburg (Kramer). — 
71. A. atricapilla Steph. = nigriceps Er. (in Sch und D. verbreitet), Czwalina 1 St. 
bei Danzig. Bei diesem Expl. zeigt sich auch um das Schildchen eine dunkle Stelle und 
auf den Flügeldecken die schwärzlichen Linien, von denen Erichson Ins. D. III. 397 spricht, 
so dass die Identität mit A. rufa Heer wohl nicht zu bezweifeln ist. — 72. A. im press a 
Märk. (in D. selten, durch den von Fältchen begrenzten Eindruck in der Mitte des Hinter¬ 
randes vom Halsschilde zu unterscheiden), Czwalina 1 St. bei Kbg. — 73 Dermestes 
cadaverinus F. (besonders in Sibirien, aus D. noch unbekannt), Kramer bei Gilgenburg 
(Berl. Ent. Z. 1868. p. 336). — 74. D. bicolor F. hat Dommer schon vor 1856 aus seinem 
Taubenschlage vielfach gezogen. Die Larven steckten zum Theil in dem Fleische lebender 
junger Tauben. Neuerlich hat Helm aus Danzig mir 2 St. zugeschickt, und Czwalina 
hat ihn in ziemlicher Menge in Katznase (Westpr.) unter dem Dünger eines Taubenschlages 
gefunden, so dass das Parasitenleben der Larven bei den Tauben ausser Zweifel ist, was zu 
Erichsons Zeit unbekannt war, der ihn Ins. D. III. 437 sehr selten nennt Der Käfer ist 
augenblicklich an den ziemlich stark gestreiften Flügeldecken zu erkennen; vgl. Kraatz Berl. 
Ent. Z. IX. p. 410. — 75. Byrrhus Dennii Curt. (in Mitteid. selten, verkehrt eiförmig, 
goldgelb behaart), Sanio ! Stück aus Lyck. — 76. Authaxia morio F. (in D. selten; 
von sepulcralis F. sicher, namentlich durch längere Form und durch den winkeligen Aus¬ 
schnitt au den Seiten des Halsschildes verschieden), Dossow 1 St. aus einer Ostpr. Forst. — 
77. Trachys troglodytes Schh (in Sch. selten, in Südd. häufig), 1 St. fand ich in einer 
von Sanio aus Lyck mir zugeschickten Sammlung. — 78. Cyphon pallidulus Bohem. 
(in Sch. weniger selten als in D.) einige St. von mir bei Rauschen gefunden. — 79. Mal- 
thödes fibulatus Ivsw Ins. D. IV. 552. 17 (in Sch. und D. im Ganzen selten), Czwalina 
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im Juni 1867 bei Gcorgenswalde 2 cf. — 80. M. spathifer Ksw. ibicl. p. 558 (in Sch. 
und D. nicht eben selten), Czwalina Ende Juni am Westrande der Fritzenschen Forst 
2 8. — 81. M trifurcatus Ksw. ibid. p. 539 (in D. ein Alpenkäfer, in Sch. ziemlich 
selten), ich ein $ Juli 1867 ebendaselbst. Die Weibchen dieses Genus sind ausserordentlich 
schwer zu bestimmen und nur, wenn man sie in copula findet, hat man Sicherheit. — 
82. Haplocnemus basalis Küst. (bisher weder aus Sch., noch aus D. angegeben; erzgrün, 
sehr grob punktirt, stark gewölbt), 1 St. 9 Sanio bei Lyck. Ich besitze 4 S,t. aus Dal¬ 
matien. — lieber Haplocnemus virens Suffr., welchen Dossow angiebt aus der Försterei 
Biberswalde, sind die Acten noch nicht geschlossen (Kraatz Berl. Ent. Z. 1868. p. 294), ich 
mache also nur auf ihn aufmerksam. — 83. Anthicus luteicornis Schmidt (in Südd. selten; 
schwarz, Flügeldecken an der Spitze zusammen abgerundet), ich 1 St. am I’rcgcl bei Kbg. — 
84. Ptinus pallipes Dft. = pilosus Müll, (in D. im Ganzen selten, stets unter Eichen¬ 
rinde), 2 St. $ Ilelm bei Danzig. — 85. Pt. bicinctus St. (in Südd. selten), Kramer bei 
Gilgenburg mehrfach. — 86 . Pt. bidens Oliv, (in Sch. verbreitet, nicht so in D.), ich 
1 St. 9 im Juli 1867 bei Löwenhagen an einer alten Weide. — 87. Anobium longicorune 
St. (in Südd. selten) ich 1 St. bei Kbg. — 88 . A. fulvicorne St. (in Sch. und D. selten; 
durch hinten abgestutzte Flügeldecken kenntlich), ich einige St. und zwar die var. rufipenne 
Dft. bei Kbg. — 89. Hypophloeus pini Pz. = longulus Gyll. (in Sch. seltener als 
in I).), 1 St. habe ich durch Sanio aus Lyck erhalten, der es im März 1869 unter Tannen¬ 
rinde gefunden. — 90. Anaspis ruficollis F. (viell. nur Var. von thoracica, Kraatz, 
Berl. Ent. Z. XII. p. 306, in Südd. sehr selten), ich habe davon 4 St. gesehen, welches 
Helm aus Danzig mir zuschickte. — 91. Silaria phalerata Germ, (in D. selten), Cwa- 
lina 1 St. in der Fritzenschen Forst; auch habe ich ein in Westpr. gefangenes Expl. ge¬ 
sehen. — 92. Cryphthypnus sabulicola Bohem. (in Sch. selten), halte ich für eine gute 
Art, obwohl Kraatz sie nicht aufgenommen hat. Die Beschreibung bei Thomson Skand. 
Col. VI. 114 unterscheidet sie deutlich von pulchellus L. Au unserem Strande (Cranz- 
Schwarzort) ist namentlich die var. mit erweiterten gelben Flecken zu finden, besonders 
unter welken auf dem Dünensande liegenden Blättern von Tussilago farfara. — 93. Cr. 
elongatus Redt. Fn. Aust. Nr. 547. 2 (sehr gut beschrieben, in Südd. selten), Helm 1 St. 
bei Danzig. — 94. Cardiophorus asellus (in Sch. und D. selten) hat Helm bei Danzig 
mehlfach gefunden; von dem sehr ähnlichen cinereus unterscheidet er sich durch einfache 
Fussklauen. — 95. Limonins parvulus Pz. (in D. häufig), ist von Janke bei Neumark in 
Westpr. gefunden und von Kramer mir zugeschickt. — 96. Meloe scabriusculus Brandt 
et Er. (in D. sehr häufig), Sanio bei Lyck, ich bei Kbg. nicht seilen. — 97. Rhynchites 
megacephalus Germ, (nicht Schh.) = constrictus Gyll. (in Sch. und D. selten), ich 
einige St. bei Rauschen am Mühlenteiche von Buschwerk geklopft. Sehr gut beschrieben 
bei Thoms. Skand. Col. VII. 37. 9. Ich mache hiebei aufmerksam auf den dem R. nanus 
ähnlichen uncinatus Thoms., der sich durch an der Spitze gekrümmte Schienen aus¬ 
zeichnet, in Sch. selten, und bei uns noch gewiss vorhanden, obwohl noch nicht entdeckt. — 
98. Apion rubens Steph. (in Sch. und D. sparsam, von den ähnlichen rothen Species 
unterschieden durch Kleinheit, Vs'", parallele Seiten der Flügeldecken und das kugelförmige 
zweite Fühlerglied), ich ein Stück bei Löwenhagen. — 99. A. me di au um Thoms. = sedi 
Gyll. (in Sch. und D. selten), ich 1 St. bei Kbg. — 100. A. ruficrus (in D. selten, durch 
dunkelrothe Schenkel zu unterscheiden), Helm bei Danzig mehrfach. — 101. Stropho- 
soraus hispidus Schh. (Seidlitz Berl. Ent. Z. XI. p. 181, dem faber ähnlich, aber durch 
weniger vorragende Augen, nicht aufgebogenen Vorderrand der Flügeldecken und die nicht 



gcrinnte Stirn unterschieden), Kramer einige St. von Gilgenburg. — 10*2. Thylacites 

pilosus Fahr, (um Wien häufig, an Gestalt einem Phytonomus täuschend ähnlich, auch mit 
4 weisslichen Längsstreifen auf dem Halsschilde, aber der Rüssel wie bei Strophosomus; er 
ist durch sehr lange, abstehende, dunkle Haare ausgezeichnet), Helm t St. bei Danzig. — 
103. Sitoncs humeralis Stepb. (in Südd. häufig, ohne Borsten, durch einen weissen 
Längsstreifen über die Mitte jeder Flügeldecke zu unterscheiden), San io bei Lyck auf einer 
Feldwiese neben der Eisenbahn. — 104. Sitoncs lateralis Schh. (in Südd. sehr selten, 

gut beschrieben bei Redt. Fn. Austr. II. p. 704). Kramer I St. bei Gilgenburg. — 

105. Chlorophanus salicicola Germ., Helm bei Danzig, mehrfach. — 10Ö. Polydrosus 
coruscus Gyll. (in Oesterreich häufig, durch unbehaarten Körper unterschieden), Helm 

bei Danzig, ich bei Kbg. — 107. Orchestes decoratus Germ, (in Sch. selten, ebenso 

in D.), Czwalina im Juni 1867 mehrfach in der Fritzenschen Forst — 108. Erirhinus 
minutus Schh. (in Südd. selten, gelbbraun, mit weissen Haaren scheckig besetzt), Helm 
bei Danzig. — 109. Anthonomus spilotus Redt. (.in Sch. seltener als in D.), von 
blühendem Crataegus bei Schrombehnen von Czwalina und mir mehrfach herabgeklopft. — 
110 Acalles ptinoides Marsh, (non Gyll., gut beschrieben bei Schh. Cure. VIII. 422. 9, 
in Südd. selten), Kramer aus trockenem Laube bei Gilgenburg gesiebt. — 111. Omias 
mollicomus Ahr. (in Südd. selten), von Helm in Jeschkenthal in grosser Menge ge¬ 
sammelt. — 112. 0 pruinosus Schh. (in Südd. selten), ebenso, jedoch sparsam. — 
113. Ceuthorhynchus nanus Schh. (Südd. selten) auf Draba verna, Kbg., Lyck, bisher 
mit C. fioralis Plc. vermengt. — 114. Ceuthorhynchus albosignatus Schh. (in D. selten, 
Kraatz Berl. Ent. Z. XI. 386. 20), ich 2 St. bei Löwenhagen. — 115. Gymnetron s ti¬ 
mul o s u s Germ (in Südd. selten, Flügelspitze roth, graue Härchen reihenweise), Sanio 
1 Stück aus Lyck. — 116. Cryphalus fagi Nördl. (in Sch. selten, ebenso in D.), Dossow 
aus einer Rothbuche bei Ludwigsort einige St. — 117. Cryptocephalus pallifrons 
Gyll. (in Sch. und D. selten), Kramer 1 St. von Gilgenburg. - 118. Cr. Wasastjernae 
Gyll (in Sch. sehr selten, dann in Nordd., durch fein nadelrissiges Halsschild sehr ausge¬ 
zeichnet), Sanio bei Lyck, Czwalina in der Fritzenschen Forst mehrfach. — 119. Cr. 
digrammus Suffr. (in Nordd.), von demselben erhalten. — 120. Lema flavipes Suffr. 
in Südd. selten), ich habe ein in Königsthal bei Danzig von Helm gefangenes St. gesehen. — 
121. Dibolia rugulosa Redt, (in Südd. sehr selten, Flügeldecken fein gerunzelt, daher 
matt), Czwalina 1 St. bei Kbg — 122. D. cynoglossi Ent. II. (in Südd. selten, Hals¬ 
schild stark und tief punktirt), Kramer 1 St. bei Gilgenburg. — 123. Cassida stig- 
matica Suffr. (in Südd. selten, durch Augenpunkte auf den Flügeldecken ausgezeichnet), 
ich 2 Stück bei Rauschen, Sanio vielfach bei Lyck. — 124. Clambus punctulum Gyll. 
Agathidium punctulum Fn. Suec. IV. 515. 21. (in Sch. und D. ziemlich selten), Czwalina 
1 St. bei Rastenburg. Redtenb. ist in diesem Genus confus. Die Arten sind folgende: 
a. behaart: 1. pubescens Redt., 2. armadillo Deg. = punctulum Beck.; b. spiegelglatt: 
3. minutus St. (von Redt. als armadillus Deg, und gleich darauf noch einmal als minutus 
St. beschrieben; Flügeldecken hinten zugespitzt, die grösste der Arten); 4. punctulum Gyll. 
Flügeldecken hinten abgerundet, die kleinste Art, Kraatz Berl. Ent. Z. XII. 293. 41 Von 
diesen 4 Arten steht Nr. 3 noch nicht in unserm Verzeichniss. — 125. Gorticaria denti- 
culata’Gyll. (in Sch. und D. nicht häufig), ich einige St. bei Kbg. mit creuulata zusammen, 
von der sie sich durch stärkere Punktreihen der Flügeldecken und durch nicht gerunzelte 
Zwischenräume derselben unterscheidet. Bei Gyll. IV. p. 126 muss es statt interstitiis 
impunctatis heissen non rugosis, das Richtige haben Thnrns. V. p. 227 und Redt. 
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p. 387. 14. — 126. Myrmecoxenus vaporariorum Guer. (in D. selten), Kramer bei 
Gilgenburg mehrfach in einem Unkrauthaufen, der wahrscheinlich zufällig auf eine Ameisen- 
colonie aufgeworfen war. — 127. Lathridius chathratus Mannh. (in Siidd. selten). Von 
diesem zierlich gebauten Eäferchen habe ich im Walde bei Neuhäuser in einem Eichen¬ 
schwamm 4 St. erbeutelT Juli "1870. — 128. Cryphalus asperatus Gyll. Ins. Suec. III. 
368. 13. (in Sch. und D. selten), hat Dossow mehrfach gefangen. Da Mühl, ein zuver¬ 
lässiger Kenner der Bostrychiden, die Bestimmung gemacht hat, so ist an dev Richtigkeit 
wohl nicht zu zweifeln; doch ist noch zu untersuchen, ob nicht Cr. abietis Ratz, dasselbe 
Thier ist. — 129. Alphitophagus quadripustulatus Steph. (in Sch. und D. selten), 
einmal zahlreich von Kramer bei Gilgenburg gefangen und mir in 4 St. mitgetheilt. — 
130. Apron cerdo Gerst. (in D. seltener als in Sch.), leicht an der sackförmigen starken 
Erweiterung der Mitte des Rüssels zu unterscheiden. 1 St. Kramer bei Gilgenburg. Von 
den nächsten Verwandten A. Marshami Sohh. und subulatum Kirb. ist noch zu untersuchen, 
ob Walton Recht behält, der beide vereinigt (Berl. Ent. Ztschr. 1858. p. 99, conced. 
Schaum), oder Thomson, der sie trennt (Skand. Col. VII. p. 88. 89). — Zuletzt mache 
ich noch auf einen'Byrrhus aufmerksam, der in allen übrigen Stücken dem fasciatus Fabr. 
gleicht, aber auf der Stirn ein deutliches liegendes Kreuz, etwa von der Form des Multi¬ 
plicationszeichens, eingedrückt zeigt. Meine Exemplare haben nur einen schwachen Quer¬ 
eindruck. Dossow hat mir 2 Stücke davon gezeigt; ich bitte meine cntomol. Freunde 
ihre Sammlungen in dieser Beziehung zu revidiren. 

Im zweiten Nachtrage wurde die Zahl der Coleopterenspecies unserer Provinz auf 2909 
berechnet, wovon noch 90 der Bestätigung bedurften. Davon sind nun abzurechnen 8 un¬ 
richtige Bestimmungen und 4 Species, die sich als Synonyma anderer herausgestellt haben, 
der Rest ist also 2897. Wenn man nun die oben erwähnten 130 Nummern hinzuzählt, so 
ergiebt sich die Summe von 3027 Species, wovon allerdings 88 noch nicht wiedergefunden 
sind. Die gleich Anfangs gehegte Erwartung also, dass unsere Fauna mehr als 3000 Arten 
aufweisen würde, hat sicli glänzend bestätigt, und ich habe die Ueberzeugüng, dass sich bei 
fortgesetztem Sammelfleisse noch weitere Resultate ergeben werden. 


(Sonder-Abdruck aus den Schriften der Königl, phys.-ükon. Gesellschaft zu Königsberg Jahrgang XI) 
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